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S e d a n.
..Gott war m it u n s ; Ih m  sei die E hre !"  besagt das Ge­

präge der Kriegsdenkmünze. J a , G ott war m it u n s ! Ehe er 
das Schicksal der Schlachten wog, wog er das Herz unseres 
Volkes, und er fand es, geläutert durch eine lange, schwere 
Schule nationalen Leidens, bereit, das Höchste fü r das Höchste 
einzusetzen. E r hatte den auseinander gehenden S in n  der 
Stämme gewendet und hatte ihn auf ein großes Z ie l gerichtet. 
Ehe die Deutsche« einig an der Grenze des Reiches waren, hatten 
ste sich eine Sehnsucht nach Einigkeit erworben, daß alle in  
dem einen sich beleidigt fühlten, als Frankreichs Uebermuth 
kein Ende nehmen wollte, und daß der eine fü r alle sprechen 
und handeln konnte.

G ott beschiel» uns Steg auf Sieg. Das Volk in  Waffen 
war etnlg ehe eine Retchsverfaffung die Stämme unauflöslich 

" " " " " "  knüpfte, und im  Lager des Heeres standen bereits 
zahlreiche Fürsten nicht minder einig, nicht minder Deutschlands 
Einigkeit erstrebend.

G ott gab uns aber nicht nur Herz und S in n  zur natio­
nalen Wiedergeburt, er schenkte uns zur rechten Ze it auch den 
rechten M a n n ! Ernst und bestimmt, freundlich und bescheiden 
war König W ilhelm  in  seinem Herrscherlebe» gewesen; seine 
Begabung als Feldherr war auf den Schlachtfeldern erwiesen. 
So hatte Alldeutschland das höchste Vertrauen zu seiner Führung 
Und warme Liebe zu seiner Person. Und der König hatte treue 
Und kluge Diener. Das Schwert war scharf, und es wurde weise 
und kräftig geführt; die Feder verdarb nichts, sie vollendete 
vielmehr. Erprobte und den Tod verachtende Führer befehligten 
Armeen wie jeden kleinen Truppentheil, und die Hingebung des 
Mannes in  Strapazen, Entbehrungen und Schlachtengetümmel 
hielt die schwersten Proben aus.

Am Tage von Sedan erfolgte die Entscheidung des Feld- 
iugeS: eine Armee, die vor wenigen Tagen noch 130000 Mann 
gezählt hatte, war kriegSgefangen, der Kaiser in  der Hand seines 
Feindes, und seine Regierung, glanzvoll und anspruchsvoll, ver- 
Ichwand fü r immer.

Gegenüber solchen Ereignissen, welche die W elt nicht zu 
lassen wußte, sprach und spricht das Menschenherz wohl m it 
"kur greisen K ö n ig : „ Ih m  sei die E h re !"

Es ist Großes an uns gethan worden —  aber Großes 
^uß  auch von uns gefordert werden! Was an Mannes- 
sugenden in  dem schweren Kriege bereitw illig zur Verfügung ge­
stellt wurde, es muß erhalten werden. D ie Treue zum Fürsten 
war damals von vie l Tausenden m it dem B lute  besiegelt, 
ste soll auch heute noch so tief im  Herzen des deutschen Mannes 
rtngegraben sein, daß ste keiner Probe aus dem Wege geht, 
vielmehr Gelegenheit sucht, sich zu bethätigen. D ie Liebe zum 
Vaterlande muß gepflegt werden, damit ih r ewig grüner Schmuck 
die Jugend zur Nacheiferung anreize; und wie es im Felde 
eine hohe B lü te  der Kameradschaft gab, so soll die brüderliche

Gesinnung Deutschland von der einen Grenze bis zur andern 
fest umschließen.

Dabei w ird G ott m it uns sein, wenn w ir  nur die ernste 
Absicht haben, selbst zu helfen, und zu seiner Ehre können w ir 
nichts größeres thun, als wenn w ir die Flamme der Be­
geisterung, welche aus den W orten „ M i t  G ott fü r Fürst und 
Vaterland, für Kaiser und Reich" sprich», anfachen und vor 
allen Dingen wieder in  Herzt« entzünden, in denen das heilige 
Feuer erloschen tst.

Jürst L̂ovanow f.
Der russische Minister des Aeußer« ist, wie schon telegraphisch 

gemeldet, auf der Reise von W ien nach Kiew im A lter von 
71 Jahren plötzlich gestorben. Der Verstorbene hat seine D ip lo ­
matenlaufbahn als Gesandtschafts-Sekretär in  B e rlin  begonnen, 
war später nacheinander Botschafter in  Konstantinopel, London 
und W ien und wurde nach dem Tode des Herrn von Giers im 
Jahre 1895 zum Reichskanzler und Staatssekretär des Aus­
wärtigen ernannt.

Nach amtlicher Quelle erfolgte der Tod des M inisters Fürsten 
Lobanow-Rostowskt am Sonntag Abend 8 */, Uhr ganz plötzlich 
im  kaiserlichen Zuge auf der S ta tion  Schepetowska der Eisen­
bahn Brest - Kiew. Durch kaiserlichen Befehl tst der Adjunkt 
des M inisters, Geh. Rath S c h i s c h k i n  sofort nach K iew  
berufen worden. D ie Führung der Geschäfte des M inisterium s 
tn Petersburg tst dem Grafen L a m b s d o r f f  übertragen 
worden. Geh. Rath Schischkin wollte gestern abreisen. Die 
Leiche des Fürsten Lobanow bleibt bis zur weiteren Entscheidung 
der Fam ilie in  Kiew.

Die offiziöse „ N o r d d .  A l l g .  Z  t g." schreibt: M i t  auf­
richtiger Theilnahme w ird von der kaiserlichen Regierung dieser 
plötzliche Todesfall beklagt, der das befreundete Rußland des be­
währten Leiters seiner auswärtigen P o litik  in  einem Augenblick 
beraubt, wo die europäische Diplomatie sich vor die Lösung 
ernster Ausgaben gestellt sieht. D ie Erfolge, welche dem ver­
ewigten Fürsten im treuen Dienste seines kaiserlichen Herrn zu 
erreichen beschicken gewesen find, sind erleichtert worden durch das 
Vertrauen, das an den politischen Mittelpunkten des Kontinents, 
besonders auch in  B e rlin  und W ien, dem Wirken des hoch­
begabten Staatsmannes entgegengebracht und durch die Weisheit 
seiner dem Frieden dienenden P o litik  gerechtfertigt wurde. Möge 
es seinem Nachfolger in gleicher Weise gelingen, die auswärtigen 
Aufgaben Rußlands und namentlich die Beziehungen des großen 
Reiches zu den benachbarten Katsermächten in  ehrlicher Frtedens- 
arbett zu fördern.

politische Tagesschau.
Unter den Vorlage», welche dem Bundesrath bet seinem 

Ende nächste» Monats erfolgenden Wiederzufammentritt vorgelegt 
werden, befindet sich, wie die „P o s t" vernimmt, nächst dem 
Gesetzentwurf, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung, auch

der Gesetzentwurf betreffend A b ä n d e r u n g  d e r  A r b e i t e r -  
V e r s i c h e r u n g S g e s e t z e ,  welche, wie verlautet, beive dem 
Bundesrath nebst umfangreicher Begründung bereits zugegangen 
sein sollen.

Das Z a r e n p a a r  sollte nach dem Reisepro­
gramm gestern tn  Kiew eintreffen. Es wohnt dort der E in ­
weihung der Kathedrale bei, reist am 2. September wieder ab 
und langt in BreSlau am 3. an, von dort reist es direkt »ach 
Kopenhagen zu einem achttägigen Aufenthalt, worauf eS sich 
nach B a lm ora l bezieht; am 5. Oktober reist das Zarenpaar 
nach Cherbourg, wo es abends 9 Uhr e in trifft, unter Führung 
des Präsidenten Faure den Kriegshafen besichtigt und noch 
nachts nach P a ris  weiterreist. D o rt findet ei» fünftägiger A u f­
enthalt statt. Das Program m enthält einen B a ll im  Eltsöe, 
ein Prunkmahl, Ausflug nach Versailles, Galavorstellung in  
der großen Oper, eine Truppenschau, Fahrt tn das Boulogner 
Wäldchen. Von P a ris  reisen die Majestäten nach Darmstadt, 
wo sie acht Tage bleiben und dann direkt nach Petersburg 
zurückkehren.

Zu  den Vorgängen in  der T ü r k e i  liegen heute folgende 
Meldungen aus Konstantinopel vom 31. August vo r: D ie 
Pforte erhielt gestern eine M itthe ilung des armenischen Komitees, 
wonach die Revolutionäre ihre frühere Thätigkeit m it allen 
Kräften von neuem beginnen würden, wenn die Niedermetzelung 
Unschuldiger nicht binnen zwei Stunden aufhören werde. Eine 
gleiche M itthe ilung sollen alle Botschafter erhalten haben. —  
Die hiesige Garnison ist durch vier Bataillone verstärkt worden. 
Dem Ersuchen der Botschafter um militärischen Schutz fü r 
Therapia und Bujukdere wurde entsprochen, während die vom 
Kriegsminister angebotene militärische Bewachung der Residenzen 
der Botschafter abgelehnt wurde. D ie Botschafter-Hotels werden 
durch eigene Matrosendetachements bewacht, nur die holländische 
Gesandtschaft hat eine türkische M ilitärwache angenommen. —  
In fo lge  der letzten Ereignisse dürfte ein Wechsel im  Kriegs- 
mtntsterium stattfinden. A ls Nachfolger des M inisters w ird der 
frühere M ilitä r-K om m andan t Abdullah-Pascha genannt. —  A ls 
gestern die drei BotschaftS-Dragomane nach M diz-K iosk fuhren, 
um dort Vorstellungen zu erheben, wurde vor Dolma-Bagtsche 
ein Armenier von vier Türken erschlagen. Der russische Dragoman 
sprang aus dem Wagen, nahm den Thätern die Knüttel fo rt 
und führte sie zur nächsten Wache. Da diese sich weigerte, die 
Türken in  H aft zu nehme», brachte der russische Dragoman die 
Türken nebst dem die Verhaftung verweigernde» Polizei-Kommissar 
nach M d iz -K iosk ; dort ergab sich, daß einer der Thäter ein 
Hofbediensteter war. Vielfach w ird die auf verschiedene Anzeichen 
begründete Vermuthung laut, daß der vorgestern erfolgte Z u ­
sammenstoß von türkischer Seite ins Werk gesetzt worden sei, 
um die weitere Verfolgung der Armenier zu rechtfertigen und 
den Pöbel weiter aufzuhetzen. Erwiesen erscheint, daß die Polizei 
am Mittwoch irgend welche Gewaltakte der Armenier erwartete 
und die unterste Klaffe der Bevölkerung dahin verständigte, sich

Der Eine und der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

------------------- (Nachdruck verboten.)
(27. Fortsetzung.)

D am it war das Gespräch beendigt, sie hatten das Haus 
erreicht und traten in  die Stube. Andreas begrüßte den Sohn, 
^  man etwa einen jungen, wohlgelittenen Bekannten begrüßt, 
, * zu einem kurzen Besuch gekommen ist. E r nickte ihm zu 
u-d reichte ihm die gesunde linke Hand.

«Na schön, daß D u gekommen bist! —  Setz Dich und
mag,«

«Es geht D ir  jetzt besser, V a te r? " 
i»  »> es geht so —  man gewöhnt sich an alles —  m ir 
u "er alte Großoaterstuhl jetzt der beste Freund."

" ^ e  den Vater an den Tisch heran, mein Sohn, w ir 
uen frühstücken, D u  wirst hungrig sein." 

anthun « M utte r, ich denke, ich werde Deiner Küche alle Ehre

sagte Andrere, indem er sich den besetzte» Tisch 
r I .  ^ b t  ja  heute was drauf gehe», M u tte r ! Das ist

d  Rudolf tst ein seltener Gast."
un»> '» k ^ ist kein Gast, er ist der Sohn des Hauses

L te nach langen Jahren wieder unter unser Dach 
iurück. Desha;b feiern w ir heute ein Fest."

^g te  Andrees.

M te  ihm ermuthtg ^  hinüber, aber diese lächelte und

Vaters Worte nicht auf die Goldwage legen, 
d!s M arianne später, als sie ihm sei» jenseit
m e b r ^ ?  gelegenes Zim mer zeigte. „S iehst D u , er ist nicht
sebr « „ « V  " 7 °  "  gewesen ist. D ie bös- Krankheit hat ihn

ruhta wie ko»»e.. den. so glücklich, so friedvoll und
hol er alles Leben »ich! gewesen. Jetzt
webe, S o « ,  . ä s ? !  ».drück, hol, -ergeffen, -  jetz, l-n » ,
wie olles Schn, °r? » ° »  »der l«  mel»'.

^  ere, o hat er auch das Gute vergesse«, sogar

sein eigen Kind. D u mußt Geduld m it ihm haben, wenn er 
Dich mehr und den M a rtin  weniger sehen w ird , so kommt es 
ins gleiche." —

Roch am selben Tage kam M a rtin  herüber, um den Bruder 
zu begrüßen. D ie beiden jungen Männer trafen sich im  F lu r. 
E in  paar Augenblicke bliebe« beide schweigend sich gegenüber 
stehen und blickten sich fest in  die Augen. Dann erhoben beide 
gleichzeitig die Hände, und eine Sekunde lang berührten sich 
diese Hände ohne Druck, —  kalt und gleichgiltig. „Möchtest 
D u  einen Augenblick bei m ir eintrete», M a rtin ?  Ich möchte 
Dich bitten, mich tn einigen wirthschaftlichen Angelegenheiten 
zu ortentiren." S ie  traten in  Rudolfs Z im mer, M a rtin  blieb 
an der Schwelle stehen und blickte sich um.

„D u  wohnst ja wie ein P rin z ,"  sagte er, und jenes 
Lächeln, das die Oberlippe in  die Höhe zog, erschien wieder auf 
seinem Gesicht. „J a , ja, die Zeiten ändern sich, —  solcher 
Luxus ist bisher auf dem Hofe nicht anzutreffen gewesen, und 
möchte es auch jetzt nicht sein, wenn noch der Vater das Regi­
ment führte."

„Dieser Luxus stammt aus der Mühle, —  D u  weißt ja, 
daß der Ohm m ir diese Dinge vermacht hat. Und was das 
Regiment der M u tie r anbetrifft, so ist dasselbe so milde und 
gerecht, daß alle —  der Vater zuerst —  vollauf damit zu­
frieden find. —  W illst D u  Dich nicht setzen, ich möchte Dich 
um einigen Ausschluß bitten."

„ Ic h  sehe, D u  hast von der M utte r die Rechnungsbücher 
erhalten, —  sollst D u mich kontro liren?"

„D ie  M u tie r weiß, daß eine Kontrole bei D ir  nicht nöthig 
ist. Ich versuche mich in  die Wirthschaftsführung h'.neinzu- 
finden."

Die beide» jungen Männer vertieften sich in  die Bücher, 
die nur sehr mangelhaft geführt waren und ungenauen A u f­
schluß gaben. AndreeS war in dieser Beziehung den Gewohn­
heiten seines Vaters und Großvater« gefolgt, —  von Speicher­
buch, Herdbuch oder Milcherei-Regtster war keine S p u r vor­
handen. Und M a rti» , der nichts anderes als die väterliche 
Wirthschaft kennen gelernt hatte, war in  demselben Geleise ge­
blieben. Aus einigen Fragen Rudolf« konnte M a rtin  ersehen, 
daß er m it dieser A rt von landwirthschaftlicher Buchführung

nicht ganz einverstanden war, auch impontrte ihm der schnelle, 
klare Blick des Bruders, wie auch die praktische A rt, m it der 
er die mühsam zusammengerechneten Beträge rasch in die be­
treffenden Register und Tabellen eintrug.

„N a , das w ird ja hier jetzt alle« viel feiner uud besser 
werden," sagte er zum Schluß, als beide sich von ihrer Arbeit 
erhoben. „U nd bei m ir in  der M ühle w ird es gerade umge­
kehrt zugehen, da w ird alles simpler und einfacher. Solche 
Herren-Gewohnheiten" —  und er zeigte auf Rudolfls vom Oheim 
ererbten Schreibtisch, —  „fin d  bei m ir nicht zu Hause. D a 
heißt es arbeiten und wieder arbeiten."

„E in s  gehört zum anderen. W ie kannst D u  wissen, ob 
Deine Arbeit lohnend ist, oder ob Dein Kapita l sich genügend 
verzinst, wenn D u die Erträge nicht genau nottrst?"

Das leuchtete M a rtin  ein, und es ging ihm eine Ahnung 
auf, daß das bespöttelte „B ü ffe ln  am Schreibtisch" doch nicht 
allein fü r große Herren, sondern auch fü r bäuerliche Besitzer 
gut sei.

„Nothwendig ist's, und doppelt nothwendig bet D ir , da D u  
neben der Landwirthschaft noch den Maschinenbetrieb hast."

„Ueber den Mühlenbetrieb führt der Werkmeister Buch."
„D a s  möcht ich nie aus der Hand geben."
„D u  hast gut reden, auf m ir liegt schon übergenug. Wo 

ich nicht selbst nachsehe, geschieht nichts; was ich nicht selbst 
unter Schloß und Riegel halte, w ird m ir gestohlen."

„Vielleicht bist D u  zu mißtrauisch."
„M a n  kann nicht mißtrauisch genug sein, lautet eine alte 

Bauernregel. Gelegenheit macht Diebe."
„D ann  ist D ir  nicht zu helfen."
„J a  doch! Das Hocken in  der Stube bei den vertrackten 

Schreibereien ist m ir ein Gräuel, wenn D u m ir dabei ein 
bischen zu H ilfe  kommen möchtest — "

E r sah ihn fragend an, aber seltsamer Weise zögerte 
Rudolf, der sonst die Gefälligkeit selbst war, in diesem Falle 
m it der Antw ort.

„J a ,  wenn D u es wünschest und ich Ze it dazu habe," 
sagte er endlich.

(Fortsetzung folgt.)



zur V erfolgung der Armenier bereilzuhalten. —  Gestern Nach­
mittag hat eine Berathung der Botschafter stattgefunden. —  I n  
der Note der P forte, welche die Note der Botschafter vom
28. August beantwortet, wird neben den bereits ergriffenen Matz­
regeln zur Eindäm m ung der Unruhen auch die Errichtung eines 
außerordentlichen T ribu nals aus mohammedanischen und christ­
lichen M itgliedern zur Feststellung der Schuld der verhafteten 
Armenier oder ihrer Freilassung angezeigt. —  D a s „Reutersche 
Bureau" meldet aus Konstanrinopel: V eh ly -P asch a  ist zum 
M ilitär-Kom m andanten von P era  und Marschall Schakin-Pascha 
zum M ilitär-Kommandanten von G alata ernannt worden. D ie  
militärischen M aßregeln werden vergrößert. —  D ie außerordent­
liche gemischte Spezial-Kommtsston unter Vorsitz D jela l-B ey  hält 
ihre Sitzungen im  Justizministerium ab, um die an den A u s­
schreitungen schuldigen M ohammedaner abzuurtheilen. B is  jetzt 
find 4 0 0  Personen verhaftet. E in Offizier und zwei Gendarmen  
der Wache in Therapia sind infolge des Zwischenfalles am
29. d. MtS. ebenfalls verhaftet worden.

W ie aus Konstanttnopel gemeldet w ird, haben sich die 
Unterhandlungen des Konsularkorps auf K r e t a  m it den Depu- 
pirten bezüglich der gewährten Zugeständnisse aus geringfügigen  
Ursachen verzögert, die Lage in Candia und die Ereignisse in 
Konstantinopel beeinträchtigen das Endresultat.

Dem  „R eut. B ur."  wird aus Akassa in M i t t e l a f r i k a  
gem eldet: D a s  befestigte Lager des Sklavenräubers und Sklaven­
händlers Katchella am B enue ist von den Truppen der R oyal 
Niger Kom pany nach heftigem Kampfe zerstört worden. V iele  
Sklaven wurden befreit. 14  Soldaten  wurden getödtet und 
verwundet. Katchella selbst wurde während des Kampfes erschossen.

Nach einer M eldung aus Tokio seien in  Schantung in  
C h i n a  Unruhen gegen die Christen ausgebrochen. Etwa 1 0 0 0  
M itglieder des Geheimbundes hätten 30  katholische M issionen  
zerstört. D ie chinesische Regierung habe Truppen zur Unter­
drückung der Unruhen entsandt.

D ie „T im es" melden aus R i o  d e  J a n e i r o :  Der  
Präsident nahm die Rücktrittserklärung der M inister des A u s­
wärtigen und der Justiz an. D er Wechsel ist hautsächlich durch 
politische In triguen  veranlaßt.

Nach einer M eldung des „New  Aork Herald" aus R i o  
d e  J a n e i r o  veröffentlichen die dortigen Zeitungen Artikel, 
welche in  freundlicherem T on  gegen I t a l i e n  gehalten sind. 
M an glaubt, daß die Ausschreitungen gegen die Ita lien er  ihren 
Höhepunkt überschritten haben.

Ebenso wenig wie auf Kuba gelingt es den S pan iern  auf 
den P h i l i p p i n e n ,  des Aufstandes Herr zu werden. Hier 
wie dort dasselbe B i l d : offizielle Siegesdepeschen und hinterher 
Prioatnachrichte», welche die traurige Kehrseite der Medaille 
zeigen. D ie  Zahl der an der Insurrektion Betheiligten wird 
auf über 4 0 0 0  geschätzt. D er Gouverneur fordert dringend 
Verstärkungen, er hat bereits ein Freiw illigen-B ataillon gebildet. 
D ie spanische Regierung entsendet 1 0 0 0  M ann M arine-Infanterie, 
welche sich in Cadix eingeschifft haben, und 1 0 0 0  Jäger, die 
sich in Barcelona nach M anilla einschiffen werden. Einer am t­
lichen Depesche zufolge, die am S o n n ta g  in Madrid eintraf, ist 
ein Haufe von etwa 1 0 0 0  Separatisten von den Truppen ge­
schlagen worden. Nach einer M eldung aus M anilla  vom  
31 . August ist dort ebenfalls ein Aufstand ausgebrochen. D er 
Kriegszustand wurde erklärt.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  3 1 . A ugust 1 8 96 .

—  S e . Majestät der Kaiser ist am Sonnabend Abend 
9 Uhr 50  M inuten wieder auf der Wtldparkstation eingetroffen. 
Am  2 8 . Septem ber beabsichtigt der Kaiser zur Einweihung des 
Kasinos des Leibhusaren-Regtments in D a n z i g  einzutreffen.

—  Der Kaiser hat die W ahl des ordentlichen Professors 
in  der juristischen Fakultät Geh. Justizraths D r. Heinrich 
Brunner zum Rektor der königlichen Friedrich-W ilhelms-Univer- 
fität in B erlin  für das Studienjahr 1 8 9 6 /9 7  bestätigt.

—  D ie plötzliche Reise der Kaiserin nach P lö n  am Freitag  
V orm ittag war durch die M eldung von dem Unwohlsein des 
Prinzen E itel Friedrich veranlaßt worden. Generalarzt D r. 
Zunker, welcher die Kaiserin begleitete, konnte alsbald feststellen, 
daß es sich um eine unerhebliche Krankheitserscheinung handelte. 
Beiden Prinzen bekommt die P löner Luft im allgemeinen a u s­
gezeichnet.

—  S e . Königl. Hoheit P rinz Albrecht, Regent von B raun ­
schweig, wird heute Abend 7 Uhr 15  M inuten eintreffen, um an 
der morgigen Parade thetlzunehmen.

—  D er M inister des In n ern , Freiherr von der Recke, trifft, 
nach Ablauf seines U rlaubs, heute wieder in B erlin  ein.

—  Am Mittwoch findet in der Kapelle der russischen B o t­
schaft Trauergottesdienst für den Fürsten Lobanow statt.

—  D ie Nachricht von dem Tode des Generalarztes a. D . 
D r. Noethe bestätigt sich nicht; allerdings ist sein Zustand be­
denklich.

—  Dem  Geh. Kommerzienrath D r. Oechelhäuser ist wegen 
seiner verdienstvolle» Thätigkeit bei der Ausstellung des P la n es  
für die Erbauung einer deutsch-ostafrtkanischen Zentralbahn der 
Kronen Orden 2. Klasse verliehen worden.

—  Zum  B au  des Kaiser W ilhelm  - Denkmals habe» nach 
dem „Zentralblatt der Bauverw ." die Kosten des Unterbaues bis 
zur Fußboden - Unterkante mit sämmtlichen Nebenanlagen, jedoch 
ohne die Sandsteine, für die äußere Bekleidung rund 5 9 0 0 0 0  
Mark betragen, wobei infolge Wiederverwendung gewonnener 
M aterialien, Verminderung der Baupreise und dergl. eine Er- 
sparniß von 1 1 0 0 0 0  Mark gegen den Anschlag erzielt wurde.

—  D ie 12 . W anderversammlung des Verbandes deutscher 
Architekten- und Ingenieur-V ereine wurde heute V orm ittag im  
Reichstagsgebäude in Anwesenheit der M inister T hielen und 
Bosse, des Bürgermeisters Kirschner-Berlin und anderer eröffnet. 
D er Vorsitzende, Bergrath Hinkeldein-Berlln begrüßte die Ver­
treter des S ta a te s  und der S ta d t B erlin  und bewillkommte die 
Berussgenossen, besonders die aus Osterreich-Ungarn und der 
Schweiz erschienenen. Hierauf begrüßte M inister Thielen  
nam ens der Reichs- und Staatsverw altung die Versammlung. 
D ie Regierung erkenne es a ls  ihre Pflicht an, die Bestrebungen 
des Verbandes nach Kräften zu fördern. Nachdem Stadtver- 
ordnetenoorsteher Langerhans nam ens der S ta d t B erlin  ge­
sprochen und Hinkeldein für das ausgesprochene W ohlwollen  
gedankt, wurden Vorträge gehalten. A lsdann trat eine Pause  
ein. Nachmittags findet Besichtigung der S ta d t und der Kunst- 
Ausstellung statt.

— D er diesjährige allgemeine Parteitag der deutschsozialen 
Reformpartei wird vom 10. bis 12. Oktober d. I .  in Halle a. S .  
stattfinden.

—  D ie Begründung von Volksbibliotheken nimmt in 
Deutschland einen sehr guten Fortgang. Eine Reihe von größeren 
S tädten  hat im lausenden Jahre Lesehallen errichtet und die 
bestehenden Volksbibliotheken vermehrt und erweitert, z. B . 
B erlin , Düsseldorf, Frankfurt a. M ., Kassel, M ainz, M annheim , 
W iesbaden. Aber auch in kleineren O rte« ist da« Interesse für 
die Begründung von Lesestätten sehr lebhaft.

— D er große deutsche Dam pfer „Hermann" ist, wie man 
dem „ B . T." aus Kiel meldet, am Sonnabend im Nordostsee­
kanal zwischen der Leoensauer Hochbrücke und dem Landwehr 
festgerathen, die Kanalpaffage ist zeitweilig gesperrt.

Köln a. Rh., 31 . August. D er am S o n n ta g  hier abge­
haltene Rheinische Prooinzial-Handwerkertag erkennt in dem ver­
öffentlichten Gesetzentwürfe bezüglich der Handwerks-O.ganisation  
und des Lehrlingswesens einen bedeutenden Fortschritt, bedauert 
es jedoch, daß die Bestim mungen über den Befähigungsnachweis 
und die Lehrlingsausbildung nicht genügend im Entwürfe auf­
genommen find. D er Rheinische Prooinzial-Handwerkertag setzt 
das Vertrauen in die Handwerker-Konferenz in B erlin , daß der 
Entwurf so gefaßt wird, daß er dem Handwerke zum S egen  
gereicht.

M o sb a ch  in  B a d e n , 31 . August. D er gestrige» Enthüllung 
de« hiesigen Kriegerdenkmals wohnten der Großherzog und der 
Erbgroßherzog bei. Zum Schluß der Feier richtete der G roß­
herzog eine längere Ansprache an die Festoersammlung, in welcher 
er zunächst der S ta d t seinen Dank für die Errichtung des Denk­
m als aussprach und dann etwa folgendes ausführte: „B et der
Betrachtung des schönen Denkmals denken wir an die große 
Z eit. welche durch dasselbe geehrt werden soll. B ei diesem G e­
danken führt uns die Erinnerung zu dem größten deutschen 
M anne, der uns a ls Vorbild diente und noch vielen Generationen  
als Vorbild dienen soll. Ich kann G ott danken, daß es mir 
vergönnt war, den M om ent zu erleben, in welchem König W il­
helm I. zum Kaiser ausgerufen wurde. Ich darf es bezeugen, 
daß es wohl niemanden bis dahin gegeben hat der mit solcher 
Demuth und mit solcher Hingabe sich der Aufgabe gewidmet 
hat, die ihm anvertraut wurde. J a , in D em uth! D enn nur 
diese Eigenschaft ist es, die ihn so hochgestellt in der Masse all 
der Anwesenden. Er hat die hohe W ürde aufgenommen m it der 
Liebe, die in seinem Leben geherrscht, m it der T reue, mit der 
er schon vorher regierte, und mit der Aufopferung, die er durch 
sein ganzes Leben bewährt hat. Diese drei Tugenden sind es, 
die übertragen werden sollen auf alle diejenigen, die an diesem 
B eispiel sich erheben können und wollen. D enn nur mit diesen 
Eigenschaften wird etwas G utes geschaffen, etwas B leibendes zu 
Stande gebracht." D er Großherzog schloß seine Ansprache mit 
einem dreimaligen, begeistert aufgenommenen Hurrah auf Kaiser 
W ilhelm  II.

Ausland.
Cettinje, 31 . August. Zu Ehren des Prinzen von Neapel 

und seiner Verlobten, der Prinzessin Helene, fand gestern im  
P alast des Fürsten ei» Festmahl statt, an welchem alle S ta a ts ­
würdenträger theilnahmen. Fürst Nikita brachte ein Hoch aus 
auf den König und die Königin von I ta lie n , sowie auf den 
Prinzen von Neapel und auf das italienische V olk; der Prinz  
von N eapel erwiderte mit einem Trtnkspruch auf den Fürsten 
und die Fürstin, sowie auf die Prinzessin Helene.

Newyork, 31 . August. D er Vizekönig Li - Hung - Tschang 
wurde am Sonnabend von dem Staatssekretär dem Präsidenten  
Cleoeland vorgestellt.

Wrovinziaknachrichten.
§ C u lm see , 1. Septem ber. (Schlägerei. B etrunkene Person.) Bei 

dem am  S o n n ta g  in  der V illa nova  abgehaltenen öffentlichen Tanz 
en tspann  sich u n te r  m ehreren Gesellen eine Schlägerei, wobei einige 
Fensterscheiben zetrüm m ert w urden . Erst durch V erhaftung  eines T öpfer­
gesellen konnte die R uhe wieder hergestellt werden. — I n  den hiesigen 
städtischen A nlagen  w urde gestern eine lüderliche D irne  im toral be­
trunkenen Zustande aufgefunden, welche von  m ehreren N eugierigen u m ­
standen w ar. Z u r  V erm eidung eines A uflau fes w urde die P erson , ein 
erst 19 J a h re  a ltes  M ädchen, m itte ls eines herbeigeschafften H andw agens 
nach dem Polizeigefängniß  ta rn sp o r lir t .

C u lm e r  S ta d tn ie d e ru n g , 31. August. (Die E in rich tung  einer Poft- 
ag en tu r in  Schöneich) ist fü r dieses E ta ts ja h r  abgelehnt w orden.

Briesen, 31. A ugust. (U eberfahren.) A uf der abschüssigen W asser­
straße wurde am  S o n nabend  M ittag  der Schüler W ladislauS  G orinski 
von einem hinter ihm kommenden M arktw agen  überfahren . Die 
R äder gingen über seinen Kopf und  Nacken. S e in  Z ustand ist höchst 
bedenklich.

E lb in g ,  31. August. (E inen  ehrenvollen R u f) hat H err S trä u b e , 
S o h n  des hiesigen H aup tleh rers  a. D . H errn  S trä u b e , erhallen. H err 
S trä u b e , welcher a ls  In g e n ie u r  über 10 J a h re  bei der F irm a  Schichau 
thätig  w a r und  d a rau f die S telle  eines D irektors einer Aktienfabrik in  
B ern b u rg  bekleidete, ist jetzt u n te r V erleihung des P rofefsortite ls an  das 
badiscke Polytechnikum in  K arlsruhe  berufen worden.

D an z ig , 31. August. (P rin z  Albrecht) begab sich am S o n n ta g -  
V orm ittag  um  10 Uhr in B egleitung des H errn  O berpräsidenten von 
G oßler nach der Oberpfarrkirche von S t .  M arien , wo ein großer Fest- 
gottesdienst stattfand. An demselben nahm en theil sämmtliche Spitzen 
der M ilitä r-  und  Z ivilbehörden in großer G ala , V ertreter der städtischen 
Körperschaften u . s. w. D er gewaltige Dom  w ar bis au f d a - letzte 
Plätzchen gefüllt. Die Festpredigt hielt H err K onsiftorialrath  Franck; 
die große O rge l w urde von H errn  D r. FuchS m eisterhaft gespielt, 
ferner brachte der „N eue G esangverein" u n te r  Leitung  des H errn  
M usikdirektors Klsielnicki Schuberts herrlichen P salm  23 fü r vierstimmigen 
F rauenckor und Streichorchester vom großen Orgelchor a u s  zur A u f­
führung . —  U nm itte lbar nach dem G ottesdienst begab sich der P rin z  
nach einer kurzen Ruhepause im O berpräsidium  zur Langenbrücke, wo 
der fiskalische D am pfer „G o tth ilf H agen" zur F a h r t  nach dem D urch­
stichgelände bereit lag. Dem „G otth ilf H agen" voraus fuhren  der 
D am pfer „Kiebitz" a ls  Polizeiboot und  der fiskalische D am pfer „Schw albe" 
m it B eam ten der S tro m b au v e rw a ltu n g . Die F a h r t  ging d a rau f bis 
Nickelswalde; un terw egs w urde der P r in z  am H auskruqe von einer 
S L a a r  K naben m it T rom m eln und  Pfeifen  begrüßt, w as  ihm sichtlich 
F reude zu machen schien, da er freundlich herübergrüßte. I n  Bohnsack 
hatten die Fischer m it ihren Booten Ausstellung genommen und  folgten 
nach der V orbeifah rt eine Strecke m it dem prinzlichen Schiff. I n  
Nickelswalde, wo H err von G oßler die F ü h ru n g  übernahm , erstieg der 
P r in z  die D üne. Die H erren  begaben sich a lsd a n n  bis zum M ühlen- 
grundstück des H errn  P e te rs , woselbst die Mädchenschule auS Sckiewen- 
horft sich aufgestellt hatte, welche den P rin zen  m it einem w ahren  
B lum enregen  überschüttete. Nach etw a einhalbstündigem A ufenthalte 
begaben sich die H erren  wieder an  B ord , wo in  dem großen S a lo n  ein 
solennes Frühstück eingenom m en w urde. Kurz nach 5 U hr langte der 
D am pfer wieder in  D anzig an  und  der P r in z  begab sich m it H errn  
von G oßler nach dem O berpräsidium . Kurz vor Verlassen des D am pfers 
überreichte der P r in z  persönlich dem F ü h re r  des Schiffes, H errn  Ober- 
lootsen E w ert, eine kostbare Schlipsnadel in  F o rm  einer goldenen, m it 
dem B ildn iß  des P rin zen  versehenen M edaille und  einer Krone darüber. 
A bends U hr begab sich der P r in z  nach dem Hotel du  N ord, wo 
das von ihm gegebene G alad iner zu 37 Gedecken sta ttfand . I m  großen

Festsaa! w a r die Tafel in  H ufeisenform  üufgefteüt. M it schmetternden 
F a n fa re n  der Husarenkapelle w urden die einrretenden Gäste begrüßt. 
Säm m tliche Gäste w aren  in großer G a la . Toaste w urden  w ährend des 
Essens nicht ausgebracht. Nach dem Essen w urde in dem Gesellschafts­
zimmer des Hotels der Thee eingenom m en und w ährend dieser Z eit die 
Tafel a u s  de n Festsaale en tfern t. D er D anziger M än n erg esan g v erein  
u n te r  Leitung des M usikdirektors H errn  Klsielnicki tru g  dann  im F est­
saale eine Rethe von Gesangsstücken vor. H err D irektor Scherler hlelt 
zuvor eine kurze Ansprache an den P rin zen . D er P r in z  un terh ie lt 
sich m it den Leitern des V ereins, insbesondere m it dem D irigen ten  
H errn  Krsielnicki. Gegen 10 U hr begab sich der P r in z , nach­
dem er sich von seinen G ästen verabschiedet hatte, in  B egleitung  
des H errn  O berpräsidenten  durch die illum in irten  H aup tstraßen  
u n te r  den Hochrufen des P ub likum s nach dem O berpräsidium  zurück. 
— H eute früh  um  7 U hr begab sich P r in z  Albrecht m it B eg le itung  des 
Chefs des G eneralstabes der ersten Armee - In spek tion , H e rrn  G en e ra l­
m ajo r F rh rn .  v. G ay l, seiner persönlicher A d ju tan ten  und  seines 
O rdonnanzoffiziers H e rrn  P rem ie rlieu ten an t v. B ra n d t per W agen die 
große Allee en tlang  bis zur B rösener Chaussee und  von da nach Neu- 
schottland, wo er zu P ferde  stieg und  nach dem großen  Exerzierplatz 
r i t t , um  die 71. Jn fan te rieb rig ad e  zu insp iziren . D a s  G renad ier-R eg i­
m ent N r. 5 und das In fan te r ie -R eg im en t N r. 128 hatten  u n te r  F ü h ru n g  
des H e rrn  G en era lm a jo rs  v. Heydebreck an  der N ordlisisre P a ra d e a u f ­
stellung genom m en. Die M annschaften begrüßten ih ren  hohen G eneral- 
in sp ek teu r m it dreim aligem  kräftigem H u rra h ru fe n . D er P r in z  r i t t  die 
ganze F ro n t  im G alopp  ab. Die beiden R egim enter fo rm irten  sich

" " d  wieder in  R egim entskolonnen und  zogen sich 
fchttetzttch zum Gefecht au se in an d er. A ngegriffen w urde d an n  die I n ­
fan te rie  durch eme von einer Schw adron  oes 1. L eibhusaren-R egim ents 
N r. 1 ausgeführte  Attacke, die von der I n fa n te r ie  glänzend zurückge­
schlagen w urde. Nach dem Gefecht fand Paradem arsch in  R eg im en ts­
kolonnen statt. A lsd an n  berief der P r in z  die K om m andeure zur Kritik 
zusammen und  soll sich auch diesm al sehr anerkennend über die H a ltu n g  
der S o ld a ten , sowie über die G efechtsübung ausgesprochen haben. 
D am it w a r die G enera l-Jnspek tton  unseres 17. A rm e e -K o rp s  beendigt. 
Um 10 U hr verließ der P r in z  das U ebungsfeld, fuh r noch einm al zum 
H errn  O berpräsidenten  v. G oßler und  d an n  m it demselben zum Leege- 
thorbahnhof. D o rt hatten  sich inzwischen die H erren  kom m andirender 
G eneral v. Lentze, G enera lm ajo r v. Heydebreck, E isenbahn - P räsiden t 
Thom e, Polizeipräsident Wessel, letztere beiden in  G a laun ifo rm , H err 
H au p tm an n  N eubauer u n d  H err P rem ie rlieu ten an t v. B ra n d t einge- 
funden , um  dem P r in z e n  das Geleite bei seiner Abreise von D anzig  zu 
geben. D er P r in z  schien sichtlich e rfreu t über den Besuch in  D anzig 
und  verabschiedete sich zunächst recht herzlich von seinem Gastgeber, 
H e rrn  O bervräsidenten v. G oßler und  d an n  von den übrigen au f dem 
B ahnhöfe erschienenen H erren , ihnen allen freundlich die H and drückend. 
U m  11 U hr 5 M in u te n  setzte sich der Z ug  in  B ew egung, und  freundlich 
grüßend nahm  P r in z  Albrecht von dem zahlreich au f dem B ahnhof 
versam m elten Publikum  Abschied von D anzig  und  t r a t  die Rückreise 
nach B e rlin  an .

D a n z ig , 31. A ugust. (Verschiedenes.) Die „D anziger Z eitung" 
schreibt: I n  L angfuhr geht seit S o n n ab en d  w ieder das Gerücht von 
einem angeblich fü r Ende Septem ber beabsichtigten Besuch des K aisers 
beim 1. Leibhusaren-Regim ent. Nach der u n s  ertheilten A uskunft ist 
auch jetzt weder dem genann ten  R egim ent noch den hiesigen Behörden 
Nachricht über einen bevorstehenden Kaiserbesuch zugegangen. — D er 
V orstand des Preußischen P rovm zia lsängerbundes, der bekanntlich z. Z t. 
in  D anzig  sich befindet, hat dieser Tage über d as  im J u l i  nächsten 
J a h r e s  in  E lb ing  zu feiernde P rov inz ia l-S ängerfest vorbereitende B e ­
schlüsse gefaßt. Demgemäß w erden nunm ehr alle V orarbeiten  fü r das 
Fest in  E lb in g  eingeleitet und  die A ufstellung des M usik-P rogram m s 
vorbereitet w erden. — D er F riseurgehilfe K arl D ittm an n  badete gestern 
Nachmittag bei lebhaft bewegter S ee  im Oftseebade H eu b u d e ; er schwamm 
dabei zu w eit in  die S ee  hinein und  ertrank.

Z o p p o t, 29. August. (Badefrequenz.) Die heutige amtliche Badelifte 
weist 7^65 Personen  au f.

J n o w ra z la w , 30. August (Den B ran d w u n d en  erlegen. Besitz 
Wechsel.) AlS O pfer des schrecklichen B ran d es  am  D onnerstag ist ein 
Kind des Sattlerm eisters  Rogowski im Krankenhause infolge seiner 
schweren B ran d w u n d en  seinen Leiden erlegen. —  Dem „K uj. B o ten"  
zufolge ist das der W ittw e Rosenberg gehörige Grundstück in der S ig is -  
m undftraße 4 zum  Preise von 46 500 Mk. in  den Besitz des K au fm ann  
Em il W ituski übergegangen. Desgleichen erw arb  der Pächter des K u r­
hauses, Puchowski, die V -lla des R en tie rs  Krienke zum Preise von 
2 8 0 0 0  Mk. H err P .  beabsichtigt in  derselben Frem denw ohnungen  e in­
zurichten.

(W eitere Nachr. s. Beilage.)

L̂oLalnachrichtr».
T h o rn , 1. Septem ber 1396.

—  ( Z u r  W a r n u n g . )  D aß sich Versickerte durch S im u la tio n  
bei U nfällen sehr Nachtheilige Folgen  zuziehen können, lehren dre fol­
genden beiden F ä l le :  E in  A rbeiter, welcher vor m ehreren J a h re n  in 
einem landwirthschafilichen Betriebe des diesseitigen Kreises verunglückte 
und  aus G ru n d  der B estim m ungen des landwirthscbaftlichen Unfall- 
versicherungSgesetzes vom 5. M a i 1886 eine hohe U nfallren te  zugebilligt 
erhielt, hat sich dieselbe durch S im u la tio n , indem  er den betreffenden 
Arzt zu täuschen versucht hatte, fü r mehrere J a h re  erschwindelt. Diese 
M an ip u la tio n  gelangte 'u r  K enntn iß  deS S ek tionsvorftande-, welcher 
die Angelegenheit der königlichen S taa tsan w altsch a ft zur strafrechtlichen 
V erfolgung überw ies. Durch E rkenntn iß  der königlichen S tra fkam m er 
hierselbst ist der vollständig gesunde und  arbeitsfähige A rbeiter, welcher 
inzwischen ein E igen thum  von ca. 6  M orgen  Land erw orben, zu drei 
M o n a ten  G efängn iß  und  T rag u n g  der Kosten, welche durch die straf­
rechtliche V erfo lgung erwachsen, veru rtheilt w orden . Dementsprechend 
hat er auch noch die zu Unrecht erhaltenen  R en ten  zurückzuzahlen. 
Diese S tra fe  kann n u r  a ls  angemessen angesehen werden, werl eS ein 
Zeichen ehrloser Undankbarkeit ist, daß der S im u la n t die an  sich schon 
a ls  W ohlthaten anzusehenden Leistungen der Berussgenoffenscdafr in  
eigennütziger Weise gemißbraucht hat. E inem  anderen A rbeiter im d ies­
seitigen Kreise ist es ähnlich ergangen. Derselbe halte den Versuch ge­
macht, sich auch durch S im u la tio n  eine R ente zu erschwindeln. E r  hat 
wegen versuchten B etruges ebenfalls eine G esängnißstrafe und  zw ar 
in  Höhe von einem M o n a t erhalten . D a  bis jetzt mehrfach w ahrge­
nom m en ist, daß ein großer Theil Verunglückter den Versuch machen, 
durch strafbare Täuschung des A rztes in  den Besitz einer R ente zu ge­
langen  und  sich dadurch einen widerrechtlichen V erm ögensvortheil der 
Berufsgenofsenschaften gegenüber zu verschaffen, so theilen w ir diese 
beiden F ä lle  zur W arn u n g  m it. E s  w äre zu wünschen, daß dieselben 
in  weitesten Kreisen bekannt w ürden.

—  ( S c h o n e t  d i e  A u g e n ! )  W enn  die langen  Abende be­
g in n en , w ird au f die A ugen nicht im m er die genügende Rücksicht ge­
nom m en und  ohne Lampe in  die D äm m erung  hinein  gearbeitet. D a s  
sollte nicht sein. M a n  beachte vielmehr zur E rh a ltu n g  der A ugen 
folgende V orsichtsm aßregeln: 1. M a n  verrichte keine feinen A rbeiten bei 
zu schwachem Lichte, bei der D äm m erung  oder gar im  M ondschein. 
Ebenso sehr vermeide m an  zu starkes Licht und  bringe z. B . die Lampe 
dem Auge nicht zu nahe. 2. Beim  Lesen, Schreiben rc. sollte das Auge 
stets ungefähr 30 Zentim eter w eit vom A rbeitsgegenstand en tfern t sein. 
Die P la tte  eines Schreibtisches sei nicht waqerecht, sondern am  besten 
geneigt (pu ltarrig ). W enn  möglich, nehme m an  bei feineren A rbeiten, 
wie auch beim Schreiben, eine solche S te llu n g  ein, daß das Licht von 
der linken S e ite  her au f den G egenstand, also der Schatten  der H and 
nach der reckten S e ite  h infällt. 4. D a  zu starkes Licht im m er schädlich 
für das Auge ist, lasse m an  K inder nickt in  die S o n n e  oder das 
Lampenlicht starren . D as  S onnen lich t falle auch nicht au f die A rbeit, 
m it welcher m an  sich beschäftigt. Rascher Wechsel von Helle und 
Dunkelheit ist dem Auge ebenfalls nicht zuträglich. 5. D as  Licht sei 
ruh ig , nicht flackernd. Lesen beim Gehen und  F a h re n  ist zu anstrengend 
fü r die A ugen, ebenso längeres Lesen allzu feinen Druckes. 6. D as  
Auge bedarf der R uhe wie andere O rg an e  des K örpers. B eginnen  
z. B . beim Lesen die A ugen zu schmerzen, so lasse m an  sie a u sru h en  
u nd  setze erst nach einer P ause  die Lektüre fort. Z u  verm eiden ist 
fortgesetztes H inausschauen a u s  dem Fenster der E isenbahnen ; das zu 
rasche Vorbeifliegen der G egenstände schädigt die Sehkraft. 8. Beim  
F a h re n  ist es fü r das G eh irn  sowohl a ls  fü r das Auge zuträglich, w enn  
das Gesicht der Gegend zugerichtet ist, nach welcher hin sich der W agen 
bewegt. D a s  Auge soll sich dem Gegenstände n ähern , welchen es vor 
sich sieht, nicht sich von demselben en tfernen . D as  ist auch beacktens- 
w erth bei K indern, welche im W agen gefahren w erden.



— (Au r S e d a n f e i e r )  findet morgen iw. Ziegeleipark ein Konzert 
von der Kapelle des Pionierbataillons Nr. 2 statt. Bei Eintritt der 
Dunkelheit wird ein Feuerwerk abgebrannt. Ist die Sedanfeier in

auch nicht eine besondere, wie im vorigen Jah r bei der 
Löchrigen Jubelfeier, so wird es die Bürgerschaft unserer Stadt doch
Gedenktages feh"le^ sichern Flaggenschmuck zu Ehren des glorreichen

. . T o r u n s k  a") enthalt in ihrer letzten Nr.
m ^Der „Kriegerverein" beging gestern den Sedantag mit einem
.  o.kssefte in der Ziegelei, an welchem sich selbstverständlich auch zahl- 

Polen betheiligten. Für einen dieser polnischen Theilnehmer hatte 
oas Fest einen schlimmen Ausgang. Als nämlich der Festzug der Krieger 
stch gegen 10 Uhr abend- auf dem Rückmärsche zur Stadt befand, erhielt 
der betr. Pole m der Bromberqer Straße von einem „Kameraden" mit 
-r?* Gewehrkolben einen so heftigen Hieb über den Kopf, daß er blut- 
Uderströmt bewußtlos zusammenbrach und ihm ein Arzt die Kopfwunde 
zunähen mußte." S tatt die betr. Personen mit Namen zu nennen, was 
wesentlich dazu beitragen würde, zu ermitteln, was an dem anaedlicken 
Aorsall -Wahres dran ist, füzt da- Blatt in etwas dunklem Redesinn 
hinzu: „Wann wird das ein Ende nehmen?"

— ( D i e  F r a u e n - A b t h e i l u n g  de S  T u r n v e r e i n s )  
Uebungeg auf^  ^ o c h  den 2. d. M ts. wieder ihre regelmäßigen

ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Die gestrige Schlußvorstellung 
W odltk^i^^on , in welcher daS vorzügliche L'Arronge'scke Lustspiel

Es kann < " " e n  zum Amcvreoe aeoyafre Velsausrunogevungen zu ryeu. 
treffli^os Saison nachgesagt werden, daß das Theaterensemble ein 
V e rk ä s  und baß das Repertoir alles geboten hat, was bei den 
Besuch -!̂  "^brer Sommerbühne zu bieten möglich war. Da der 
nur immer zahlreich genug war, hat Herr Grunau die Saison

^  erheblichen pekuniären Opfern zu Ende führen können, 
saisn » September wird Herr Theaterdirektor Berthold d i e Wi n t e r -  
und ^  eröffnen. Er hat em Personal von 25 Mitgliedern engagirt 
Mütte Novitäten, wie: „König Heinrich" von Wrldenbruch, „Die

^agel begleitet war.
^ern.

Die Hagelschloffen hatten die Größe von Tauben-

oekli r. ^  «nnaufpiei, oenen ^versaner nocv anonym
von ist, ferner „Das Heirathsnest" von Davis und die Novitäten
A,,« E n tm a n n ,  Halbe und Hauptmann („Einsame Menschen") zur 

^^^--bringen. Die Saison soll vier Monate dauern. Als Gäste 
da,. vorläufig Pohl vom Berliner Theater, einer der be-

demnächst werden die Abonnementsllften zirkuliren
— ( W e n n  m a n  G l ä u b i g e r  h a t.)  Wir berichteten dieser 

Tage von einem Handwerker auf der Jakobsvorstadt, der seine Hochzeit
nn letzten Augenblick von der Trauung zurücktrat, 

^  ^  Schwlegervate^ ihm die Mitgift seiner Braut nicht in
Druch ^ >.E>ohe auszahlen wollte. Der Mann hat unter dem 
dak Schulden gehandelt, wie dieS jetzt daraus hervorgeht,

,-chai ? a s  Mißtrauen und die Wachsamkeit seiner Gläu-
^gangen ist. Er wollte heute eine Reise mit der Bahn an- 

rrelen, wurde aber aus Antrag seiner Gläubiger, welche fürchteten, daß 
'^ b n  Nicht wiedersehen würden, auf dem Bahnhof wegen Fluchtverdachts 

nach dem Polizerbureau sistirt und dann in Haft genommen, 
^urch e,n Merkwürdiges Spiel des Zufalls wurde er nack dem Poltzei- 
vureau mit derselben Droschke gebracht, die er bei der vereitelten HochzeitS- 
seter zur Abholung der Braut genommen hatte.
k - „ . ° ^ r ^ i n  bed  a u e r n S  w e r t  her  U n g l ü c k s f a l ! )  hat sich 
M arkt ^Mittag aus dem I .  M. Leiser',chen Neubau am altstädtischen 
Bure, Eignet. Dort war ein Malergehilfe des Malermeisters Herrn 
Stock? owski Namens Peter Paulitz beschäftigt, den Aufgang zum dritten 
Kand  ̂ ^  Malereien zu verschönern, alS plötzlich die Leiter, auf der er 
räum und der junge Mann etwa 12 Meter tief in den Parterre- 
eb^? n abstürzte, nachdem er vorher auf ein Brett aufgeschlagen, das 
k̂rank durchbrach. Bewußtlos wurde der Verunglückte mittels 

sch ^enwagens nach dem städtischen Krankenhause gebracht; er hat so 
,p-?dre Verletzungen erlitten, daß sein Zustand als hoffnungslos be- 
»u ^  — Kurz vor Schluß der Redaktion geht uns die Meldung
»u, daß P. verstorben ist, ohne daS Bewußtsein wiedererlangt zu haben, 
n- . ^  (Die B e d ü r f n i ß a n s t a l t )  im Schankhaus 1 wird täglich von 
lelen Personen benutzt. Leider läßt die Reinlichkeit daselbst, wie schon 
u emem Eingesandt geklagt worden ist, etwas zu wünschen übrig, 

^us der Anstalt strömt beständig ein starker, übler Geruch, der nicht 
M  die Anwohner, sondern bei Oftwmd auch die von und zu den 
ueberfährdampfern die Treppe am Sckankhause passirenden Personen 
Aastigt. Hier thut Abhilfe noth, und die kann nur im gewünschten 
^taße durch Anschluß der Anstalt an Kanalisation und Wasserleitung er- 
reicht werden.
. -— ( G e f u n d e n )  eine Hutnadel im Polizeibriefkasten und eine 
^warze Frauenscbürze in der Culmerstraße. Näheres im Polizei-

— ( v o n  d e r  Weichsel . )  Wafferftand heute mittags 0,80 Mtr. 
"oer Null. Das Wasser ist stark gewachsen. Die Waffertemperatur 
vetrug heute 13V, Grad, die Lufttemperatur mittags 18 Gr. R. — Ein­
getroffen ist der Dampfer „Robert" aus Warschau ohne Ladung, der 
Kampfer „Bromberg" mit Heringen, Manufakturwaaren, Petroleum, 
^senwaaren, Kaffeeschrot, Stärke, Papier und Papierspähnen, Wagen- 
^lt, Farben, amerikanischem Speck, rektistzirtem Spiritus und Brannt­
wein von Franke aus Bromberg, Schmalz und Oel auS Danzig resp. 
'oromderg; ferner trafen fünf unbeladene Gabarren auS Warschau, zwei

Rübenicknitzeln, mit Melaffe imprägnirt, beladene Kähne aus der 
Zuckerfabrik Leonow, zwei mit Roggen beladene Kähne aus Plock hier 
ein. Abgefahren sind die Dampfer „Brahe" mit Ladung für die Weicksel- 
^idte und 50 Faß rektistzirtem Spiritus nach Danzig, „Anna" mit 200 
^ack Mehl aus der Thorner Dampfmühle, und 20 Stückfaß Wein und 
Hruchtessig von Silberstein, ebenfalls nach Danzig; ferner zwei mit 
Doggen beladene Kähne nach Danzig und ein mit abgebundenem Bau- 
volz beladener Kahn nach Bromberg.

.. L  Gremboezyn, 1. September. (Gewitter.) Gestern Abend zog 
°ler ein großes Gewitter nieder, das von einem starken Regen und

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

M annigfaltiges.
( A u s z e i c h n u n g ) .  Bei seiner neulich erfolgten Pensio- 

»irung wurde der bisherige Bezirksfeldwebel Zander in Afchers- 
leben zum Lieutenant befördert.

( M o r d v e r s u c h )  Am S onntag  früh gegen 3-/^ Uhr 
versuchte in Berlin der Bernauerstcaße 16 bei den Eltern wohn­
hafte. 26 Jah re  alte Schneider P au l Wilhelm seine in der 
Schönholzerstratze 14 wohnende B raut, die 24 jährige Schnei­
derin Amalie Marke auf der Treppe mittels eines neuen, offen­
bar zu diesem Zwecke gekauften Schustermeffers durch einen Stich 
in den Hals zu todten. Der Thäter ergriff die Flucht, wurde 
aber bald in der Strelitzerstraße ergriffen. D as Mädchen ist 
lebensgefährlich verletzt und befindet sich tm LazaruS-Kranken- 
hause. Der Thäter ist wegen versuchten Todtschlags bereits 
vorbestraft. E r scheint die T hat aus Eifersucht begangen zu 
haben.

(D e k o r i r  u n g.) Der Entdecker der Volksdichterin Johanna 
Ambrofius, Herr Professor Karl Weiß in Preßburg —  mit 
seinem now äs Ausrrs Karl Schrattenthal —  ist von dem 
Herzog Alfred von Sachsen-Koburg-Gotha mit der silbernen 
Medaille für Kunst und Wissenschaft dekorirt worden.

( I m  F r a n k f u r t e r  S c h a f f n e r p r o z e ß )  wurde vom 
Reichsgericht auf die vom S taatsanw alt eingelegte Revision das 
Urtheil in den Einzelfällen gegen die Schaffner Müller, Schleu- 
ntng und Burkhardt aufgehoben. Heimlich und Wolf wurden 
auch, soweit Bestechung angenommen war, freigesprochen. Die 
Strafkammer zu Frankfurt a. M. hatte am 16. M ai von 15 
Angeklagten nur 5, darunter Müller zu 14, Burkhardt zu 6 
und Heimlich zu 10 Monaten Gefängniß verurtheilt. Wolf 
und Schleuning waren freigesprochen worden.

( N a n s e n s  H e i m f a h r t . )  Unter ungeheurem Jubel 
der Bevölkerung traf Nansen am Sonnabend Abend in 
Trondhjem ein. Alle Geschäfte waren geschloffen. Ein groß­
artiger Umzug aller Vereine bewegte sich an Nansens Hotel 
vorbei. Abends findet ein großes Volksfest statt. Am Sonntag 
war eine Feier in der Domktrche.

( E i n  D u l d e r . )  Erster Schusterjunge: «Besohlst De
D ir Deine Sltebeln schonst selber? — Zweiter Schusterjunge: 
„Nee, mir versohlt immer der Meester!"_________________

Hingesandt.
Für 6-plante Aufbesserung der mittleren und höheren Beamten,

welche nächstes Jah r ins Werk gesetzt werden soll, sind Aufwendungen 
in der Höhe von 20 Millionen Mk. erfordert. Bei diesem zu erwarten­
den Millionensegen gedenkt die „Deutsche Warte" gerade zur rechten 
Zeit eines armen Hungerleiders, dessen Los Darben und Entbehren 
heißt, und dieses Stiefkind der staatlichen Fürsorge ist die V o l k s -  
s c h u l l e h r e r w i t t w e .  Die genannte Zeitung schreibt: Die Parla­
mentspropheten verkünden die Aufbesserung der Gehälter der mittleren 
und höheren Beamten. Darob viel Jubelns im Lager der Begnadigten, 
viel M urrens und Knurrens im Lager der Unbedachten. Wer will den 
Jubelnden, wer den Murrenden zürnen? Wohl niemand? Wer aber 
denkt an die Stummen unter den Vergessenen, an die Lehrerwittwen? 
Die Lehrer sind kampfesmüde und kampfesmatt, und die Predigt, die 
man ihnen von allen Seiten hält, hat nur das eine Thema: „Bescheiden­
heit". Darum schweigen auch sie, die sonst laut und eindringlich von 
der Noth der Lehrerwittwen reden. Eine Lehrerwirtwe bezieht 250 Mk. 
Pension, macht 66 Vs Pfg. täglich. Nun, ihr Jubelnden und ihr 
Murrenden, wie fteht's mit eurem Gerechtigkeitssinn? 66V, Pfennige 
täglich! Nur eine einzige Million von den zwanzig, und den armen 
Wittwen ist geholfen. Große statistische Vorarbeiten — eine beliebte 
Ausrede — sind nicht nöthig, um die Anzahl der Volksschullehrerwittwen 
festzustellen; jede Bezirksregierung kennt genau die Anzahl der Wittwen 
ihres Bezirks. Welche politische Partei nimmt sich nun der wirklich 
Elenden an? Die nationalliberalen Bürgermeister im Herrenhause 
schwerlich; geholfen aber muß werden, und darum können wir nur die 
kettenfreie Presse bitten, energisch für die armen Volksschullehrerwittwen 
eintreten zu wollen. Und dankbar sei gesegnet jedes Wort, das sie in 
diesem Samariterdienst in die Gewissen der maßgebenden Personen und 
Körperschaften hineinruft."

Fürwahr, die „Deutsche Warte" hat mit ihrem Mahnruf leider nur 
allzu recht. Die oft alte und gebrechliche Wittwe eines Mannes, der 
sein Leben lang um kargen Lohn dem Staate treu und redlich gedient 
hat, sie ist meistens gezwungen, sich auf ihre alten Tage einen Erwerbs­
zweig zu suchen, nur um ihr Leben zu fristen; denn irdische Schätze zu 
sammeln, von denen sie im Alter zehren könnte, dazu hat das Gehalt 
des verstorbenen Mannes natürlich nicht ausgereicht. Und Pestalozzi- 
verein und andere Vereinigungen der Selbsthilfe, sie sind mit einem 
Tropfen auf den heißen Stein zu vergleichen. Zwar gewährt auch die 
Regierung bei besonderer Bedürftigkeit hin und wieder eine Unter­
stützung, aber dennoch ist das Elend sehr groß. Hier erwächst den 
Lehreroereinen und den parlamentarischen Lehrern die nächste dringliche 
Aufgabe, an die sie unverzüglich schreiten müssen, wenn das Besoldungs­
gesetz glücklich unter Dach gebracht sein wird. Es muß öfter auf diesen 
Gegenstand zurückgekommen werden, denn gerade für die, welche selbst 
keine Gelegenheit haben, in der Oeffentlichkeit ihre Stimme zu erheben, 
erwächst für die Lehrer die doppelte Pflicht, den Finger auf die Wunde 
zu legen und ihre Heilung zu fordern.______________________ <1.

Yeueste Nachrichten.
Wien,' 1. September. Nach einer Depesche aus P rag  be­

schlossen die Bergarbeiter, Ende September einen Generalstreik 
zu unternehmen.

Rom, 31. August. Der „Opinione" zufolge unterzeichnete 
heute der König einen E rlaß , durch welchen wieder die Bildung 
eines Geschwaders von Kriegsschiffen zum Schutz der italienischen 
Ansiedelungen in Süd-Amerika verfügt wird.

M a d rid , 31. August. Einer Depesche aus M anilla zufolge 
griffen 3 0 0 0  Aufständische die spanische Avantgarde an, wurden 
aber zurückgeschlagen mit einem Verlust von 60 Todten, zahl­
reichen Verwundeten und einigen Gefangenen.

Kiew, 31. August. Nachmittags fand in Gegenwart des 
Kaiserpaares am Bahnhof eine Todtenmeffe am S arge Loba- 
nows statt. DaS Kaiserpaar legte zwei prachtvolle Kränze nie­
der. Der Kaiser befahl, infolge des Ablebens Lobanows die 
Illum ination der S tad t abzustellen.

Konstantinopel, 31. August, 10 Uhr 30 M tn. Norm. 
Der gestrige Tag und die vergangene Nacht find ruhig ver­
laufen. M an hegt die Hoffnung, daß dank den getroffenen 
Maßregeln die Ruhe erhalten bleibe.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r r m a n n  in Thorn.
Telegraphischer «erU ner «örsrnoerichr

_______________________ >1. Sept. ,31.Akg.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 <>/o Konsols . . . 
Preußische 3V, o/o Konsols . . 
Preußische 4 o/o Konsols . 
Deutsche ReichSanleihe 30/0 . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V,o/o . 
Polnische Pfandbriefe 4V, .
Polnische Liquidation-pfandbriefe 
Westpreußifche Pfandbriefe 3 Vo 
Thorner Stadtanleihe 3V,Vo 
Diskonto Kommandit-Amheile . 
Oefterreichischs Banknoten . . 

We i z e n  gel ber :  September. . .
O ktober.........................................
loko in Newysrk..........................

R o g g e n :  loko....................................
September ....................................
O ktober.........................................
D ezem ber....................................

Ha f e r :  S e p te m b e r ..........................
O ktober.........................................

R ü b ö l :  S e p te m b e r ..........................
Oktober..........................

S p i r i t u s : .........................................
50er l o k o ....................................
70er l o k o ....................................
70er S ep tem b er.........................
70er Oktober

217-25
216-35
9 9 -7 5

1 0 4 -  60
1 0 5 -  10 
9 9 -5 0

104-60

9 4 -6 0

210-90
170-40
148-75
146-25
67V.

1 1 8 -
1 1 7 -  50
1 1 8 -  50

122^

5 0 -
50—

3 5 -5 0
3 9 -
3 9 -2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

216-85
216—20
9 9 -8 0

1 0 4 -  60
1 0 5 -  30 
9 9 -5 0

104-30

9 4 -7 0

212-

170-70
147-70
145-70
68V.

1 1 6 -
1 1 6 -
117-50

1 2 3 -
121-20
4 9 -5 0
49—50

3 5 -  30 
3 8 -8 0
3 6 -  80

Kö n i g s b e r g ,  31. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Luer 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. RegulirungSpreis 34,70 Mk. Loko 
konringentirt 55,50 Mk. Br., — Mk.  Gd., Mk. bez., loko nicht
kontingentirt 35,50 Mk. Br., 34.50 Mk. Gd., Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
; Thorn den 1. September 1896.
: W e r t e r :  veränderlich.

(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)
, W e i z e n  mehr beachtet, bunt 130 Pfd. 130 Mk., hell 132 Pfd. 134 

Mk.. hell 135 Pfd. 137 Mk., hell, fein 138 Pfd. 139 Mk. 
j R o g g e n  niedriger, 125 Pfd. 101 Mk., 127/8 Pfd. 103 Mk.

G erste in feiner Qualität begehrt, helle, milde Qualität 135/40 Mk., 
gute, gesunde Brauwaare 125/35 Mk.

E r b s e n  Futtererbsen 106 Mk.
H a f e r  neuer 110/5 Mk.

B e n e  n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 1. September. 

niedr.Ihöchfter

10) KiloWeizen 
Roggen 
Gerste.
H afer.
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen .
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . .
Rindfleisch 
v. d. Keule.
Bauchfleisch 
Kalbfleisch 
Schweines!.
Geräuch. Speck 
Schmalz

Der Wochenmarkr war 'm it

50 Kilo

2 '/, Kl. 

1 Kilo

P r e i s .
^  ^  ^  ^

B e n e n n u n g

ammelfleisch 
ßbutter.

Eier . . 
Krebse . 
Aale . . 
Breffen . 
Schleie . 
Hechte 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilch. . 
Petroleum 
S p ir i tu s .

(denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.Itzöchtter
P r e i s .

^  S . F j  S

20
00
40
00
00
70
80
80
70
70
40

60
30
12

Fleisch, Geflügel, Fischen sowie allen 
Zufuhren von Landprodukten reichlich beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 20—40 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 10 Pf. pro Kopf, 
Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Rettig 5 Pf. 
pro 3 Stück, Radieschen 5 Pf. pro Bdch., Gurken 30—60 Pf. pro 
Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., WackSbohnen 15 Pf. pro 
Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 1 5 -2 0  Pf. pro Pfd., 
Preißelbreeren 50 Pf. pro Ltr., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Gänse 
3,00—4,50 Mk. pro Stück, Enten 1.60—2,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,00—1,20 Mk. pro Stück, junge 0,60—1,20 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar.
2. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.15 Uhr. Mond-Aufg. 11.12 Uhr.

Sonnen-Untg. 6.43 Uhr. Mond-Untg. 4.25 Uhr Morg.

Wichtig für W fa h rtt.
K'am mlliche, auch g rö ß e re  F a h r r a d -  

TEparalrrren» sowie Reparaturen an Waffen 
verden sachgem äß in kürzester Zeit zu 

soliden Preisen ausgeführt in meiner Werk- 
Familienhaus am Culmer Thor.

0. knall, Büchsenmacher.
inen oller Systeme werden unter 

Garantie p rom pt, billig 
"v von m ir selbst r e p a r ir t .

SSSL'SlÄe, Brückenstraße 16

AiiljWsch

^IH kkH kkük S e e g ra s .MW ^ " ^ " " ^ N o ß h a a r e ,  Sprungfedern, 
Nägel, Federleinewand, Fa^onleinewand, 
Matratzendrell in verschiedenen Breiten, 

yss„ . Sophastoff, Wagenrips und Wagentuch 
sfenrt die Polsterwaarenhandlung von

övnjamin Lobn, Brückenstraße 38.

8 l r o l i d i r l 8 v l l
"npfiehlt b Ä "

- ________  Kokt«,. Böse».

Stsng«, in Gr. Nessau

Als Plätterin U s ? - -... sich außer dem 
. FT « U i

Coppernikus- und Bäckerstraßen-Ecke 17, 111.

llslieniseiie Weintrauben
___________I4UriH»SS, Gerberstraße.

Frischen Sauerkohl
empfiehlt k. Nulkienior, Schuhmacherstr. 27.

Keine Küche ohne
Dr. Otztlitzf'8 Salicyl, rr 10 Ps.
schützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Rezepte gratis von

»  L -
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 10,'I.

Die lKiN«»rL 8L^nL»i»«k»'schen

Grundstücke
M ellienstrahe am Wäldchen, sehr günstig 
gelegen, sind zu verkaufen. Auskunft geben
L l t t l e r ,  Tischlermstr. k o v r i L s r -

An kleines GWftsgrvn-jW
umständehalber zu v e r k a u f e n .  Nähere 
Auskunft ertheilt

LalLrer, Thorn.
Gesunde, gut angefletschte

Roßschlächtermeister, 
__________________H ohestraße l l ._______
L) möbl. Borderzimmer mit Bürschengelaß 
^  von sofort zu verm. Gerberstraße 18, I. 

Die von Herrn Hauptmann Krie8e bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander- 
weitig zu vermieden.________

1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu vermiethen G rabenttratze 2.

k » k

1. Etage.
Herrn Hauptmann Teenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von sofort oder 1. Oktbr. M ellien - 
strotze 89  für 1100 Mk. zu vermiethen.

kammer nebst Zubehör, sowie eine k le in e re  
M a h n u n g  ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. I-emke, M o ck er. Rayonstr. 8.

Zm Neubau Mhelinspltz
sind 3  P fe rd e s ta lle  m it h e iz b a re r  
Krrrschenstirbe, Futterkammer und Wagen- 
remise sofort zu verm. Näh, parterre links.

Zw M k »  SchG r. H 2  sind

WahNM
v a n  1 2  u n d  6  Z im m e rn  von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

LMersetzungshalber ist die W ohaung . die 
A* Herr Oberst ttaeäegg bewohnt, zu ver­
mischen^__ Schulstratze LS. l. E tag e .
i ^ in e  W o h n u n g , bestehend aus 5 Zimmern 
^  und Zubehör ist zu vermiethen.

0 . Elisabethstraße 6.

Brombergerstratze 4 6
ist die Parterrewohnung, links, Brücken­
straße 10 ein LagrrkeUer ab I. Oktober 
zu vermiethen. _______ ^
1 möbl. Zimm. sof. z. verm. Bankstr. 2, II.

Die bisherigen

Posträumlichkeiten
in Mocker, Lindenstr. 13, sehr geeigr 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober o
zu vermiethen.

Apotheker Ik'iLoIrs.
M töblirte  Zimmer mit voller Pension zu 
EM  haben Hotel Museum.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

Ein Pfevdestall
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiete 

K. Ledütre, Strobandstraße Nr. 15.

1 herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. und Zubehör, sowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. Allstädt. Markt 16.
_______________________HV. IRurss«».
I möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.

Ein Laden
zu verm. Mocker, Bergstraße 42. L o u a la t.



H u l M l k x i i s s .
KkKlIIlNtWchllW.

Königl. Obersörsserei Kilslhgrunb.
Am 4. Septem ber 1886 von

vormittags 10 Uhr ab sollen im 
8 t« n x v i'sch en  Gasthause zu Tarkowo- 
Hld.

Brenn ho lz :  Belauf Elsendorf, 
Schlag, Jagen 18: 306 Rm.
Kiefern-Reiser 3. Klasse, Durch- 
forstung, Jagen 89: 64 Rm. 
Reiser 3. Klaffe, Totalität, Jagen 
8, 9, 37, 38, 39, 40, 65, 66: 
228 Rm. Kloben, 53 Rm. Knüppel 
I. Klasse, 41 Rm. Knüppel 2. 
Klaffe; Belauf Kirschgrund, Jagen 
111 (Durchforstung): 353 Rm. 
Reiser 2./3. Klaffe, Totalität, 
Jagen 92, 113, 114, 116, 149, 
154, 156: 117 Rm. Kloben, 180 
Rm. Knüppel 1./2. Klaffe, 385 
Rm. Reiser 1./3. Klasse; Belauf 
Brühlsdorf, Schläge, Jagen 180, 
196: 2 Rm. Kloben, 214 Rm. 
Stubben 1. Klasse, Durchforstung, 
Jagen 141: 109 Rm. Kloben, 
Totalität, Jagen 140, 166, 167, 
168, 175, 189: 91 Rm. Kloben, 
95 Rm. Stubben 1. Klasse, 4 
Rm. Reiser 3. Klaffe 

öffentlich meistbietend zum Verkauf aus- 
geboten werden.

Eichenau den 28. August 1896.
______ D er Oberförster.______

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag den 3. September d. I .

vormittags 9 Uhr
werde ich in Mocker, Thornerstraße 43, als­
dann ebenda vor dem Gasthause ..Zum  
schwarzen Adler" im Auftrage des Konkurs- 
Verwalters

die Huhfe'schen Nachlaßsachen
meistbietend gegen sofortige Bezahlung ver­
steigern.
_______________  Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.

F reitag  den 4. September
vormittags 9 Uhr

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

2 Wäsche- und 2 Kleider- 
svinde, 2 Sophas» I Küchen­
spind, l Kommode» Spiegel» 
8 Taschenuhren» ca. 50 Da- 
menmäntel» Betten, Stühle  
und verschiedene andere G e­
genstände

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
Versteigern.

Thorn den 1. September 1696.
l l t t t r lv l t ,  Gerichtsvollzieher.

Oeffentl. sreiwillige Versteigerung.
Freitag den 4. September er.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Gehöfte der Frau Rentiere 
8pi11vr hierselbst, Bromberger Vorstadt, 
Mellienstraße 79

eine große und eine kleine 
Kreissäge mit Tisch, eine Dreh­
bank mit 3 eisernen Spindel- 
kasten, 1 Schwungrad aus Guß­
eisen, 2 größere nnd 3 kleinere 
Horizontal - Fraisapparate, 10 
M ir. Wellenleitung m. Riemen­
scheiben rc.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 29. August 1896. 
_____________ « « » 'tS i t .  Gerichtsvollzieher.

M e H n d n i s .
Am D o n u e rs ta s  d en  2 4 .  S e p te m b e r

d. I. morgens von 9 Uhr ab werden auf 
dem Hofe der Kavallerie-Kaserne etwa

30 MMgirte Dienstzferbe
öffentlich an den Meistbietenden gegen Baar­
zahlung verkauft.

Thorn den 27. August 1896.
Ulanen Regim ent von Schmidt 
___________ N r. 4.____________
Das Königl. Proviant-Amt Thorn

kauft
Roggen, Hafer, Heu und 

Roggen-Richtstroh, 
anch Roggtn-Maslhiven-Laugstroh

und zahlt höchstmögliche Preise.

V .  S i v l k v
empfiehlt

hchfemkSalM-PMiiws,
kreuzsaitig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

4V V M ark
an. 10 Jah re  Garantie.

Aus einer in den nächsten Tagen eintreffenden Kahnladung offeriren wir zur prompten 
Lieferung bei frühzeitiger Bestellung

beste seb e ltkeb e  Nlssobiaenlloblen 5 ?
zu Heizzwccken "WU

bei Abnahme von Fuhren (3 0 -5 0  Ctr.) mit M k . 0 . 8 0  p r o  C l r .  f r e i  H a n s .

L. 8. Melriek L 8okn.

keslanättieile:
U  vl-. 8pi-an86f'8eke Magenir-opfen.
E  Kedrauolis-Knweisung:
^  LeiHedeHrsirocleralinlicürem

Iluvwdlseiu nehme man äie Sxirir. vivi. ^loe eax. Raä.
^  klaren Iroxken. Lei Ver- Oenr. Laä. Lhei. Laä. ^
^  stoxkunx unä Wmorrhoiä., Valerian. miv. Haä. Oalaw. ^

umxesehiittelt. Linäern 10 Lhirom. 2eäoar. ^.mmoniao.
^  his 20 Iropfen ant 2ueker Lnnx. larie. Oroeus. hisp.

tä^lieh 1 mal. Lrwaehsene 8nee. ^unip. Lol. ^u^lanä. ^
Atz 1 IkeelE el voll, 2 bis 3 Llor OhamomiU. rom Lol. ^
E  malttixlioh.LeiRäworrhoiä. Lleliss. Leih. Dd^mi. ^
^  3 bis 6-wonat.lieher l^ieriak. venet. ^88

Oehraueh. M
M  — krei8 » klnseüe 80 kk. M

L o l r l L t ü s v l L v n ,
Wtzi88tz M Illktik für tVL88ökIi«rHN, KitweeltiLllllltztzk««,

H erren  - I  r ik o l-  ljn te r k le iü e r
empfiehlt sie luekkanülung

Ikorn, Ut8tit<!t. Mrkt 23.

Gröhle Leistnns»fähigkeit.

D ie Uniform-Mützen Fabrik
von

v . K ling. Thm , »mtesir. 7,
Ecke M a u e rs tr a ß e , 

empfiehlt säm m tliche Arten von U n ifo rm -  
M ützen  in sauberer Ausführung und zu 

billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- u.

Aur Beachtung.
Jeden Posten

V r u ä s t ö v k v
kauft zum Herbst bei guten Preisen die

Faßreifen-Fabrik
von

6 v k r . Lolrlnrani»,

oeH m ük 8 aatk0M li.
hier im Osten völlig akklimatisirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original­
saat wurde von der Deutschen Landwirthschafts­
Gesellschaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach 4jährigen 
Anbauversuchen um 10 "/<> des Kornertrages 
die nächstbesten Sorten, auch zeichnete sich 
derselbe dabei durch höchste Winterfestigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausstellung in 
S tuttgart erhielt der Roggen einen ersten 
und einen Siegerpreis.

Preis versteht sich loko Tauer gegen Kasse 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunsch Säcke gegen Kostenpreis. Bestellungen 
darauf nimmt schon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig aufzugeben," da Nachfrage groß. 
Muster später bei Drusch gratis und franko.

Dom. Birkenau
bei Tauer» Westvr.

K e r lin e r

Gewerbe - AnsstellMgs - Lotterie.
Hauptgewinn i. W. Mk. 25000; Lose ä 
Mk 1,10.

Rothe Kreuz-Lotterie. Hauptgewinn 
i. W. Mk. 50000; Lose ä Mk. 1,10.

Internationale Kunst - Austtellungs- 
Lotterie» Hauptgewinn i. W. Mk. 30000; 
Lose L Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 

iri'ttHVSi't. Thorn» 
__________Gerberstraße 29.

4k « I» tR L I» K r
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
die von Herrn llanäsvkuok seither betriebene

R o ß s c h lä c h te r e i
am 1. September übernehmen und im Hause

Hohe- M  Arobanbjtr.-Clke
weiterführen werde. Es wird stets mein Be­
streben, gute Waare zu soliden Preisen zu 
liefern und bitte ich, meinem Unternehmen ein 
freundliches Wohlwollen entgegenzubringen. 

Hochachtungsvoll

W ilh e lm  S e n k e l ' .
werden zu^chsten Preisen

Wohnung von 4Zim m. nebst Zubeb. von 
'  s o f o r t  zu verm. S eg le rs tr . 1 l ,  ll.

l-ümpensoiiirme,
nm 2U räumen, 2U 
kalben kreisen.

,lU8tU8 WaI1l8,
kLpierdLvälvnZ.

Lngliseke fahrraljer,
allerbestes Fabrikat, sehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preisen.

Gewissenhafte und sachgem äße Reparaturen 
an Fahrrädern werden schnell und billig 
ausgeführt.

Lager sämmtlicher Zubehörtheile. 
V lL . V v s i e k i ,elektrische tzsustelegraphen-, Telephon- und Klitzadleiter Lauanstslt,

T h o rn , G ra b e n s tra ß e  U r .  14 .

1 , 0 8 V
zur K e r l in e r  G e w erb ea irsf te llrrn g s- 

K o tte r ie , zweite Ziehung im September 
L 1 ,10  M k .,

zur in te rn a t io n a le n K u n t ta u s s te l lu n g s -  
L o tte r ie , Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, ä 1»10 M k ., 

zur V . g ro ß e n  P fe r d e  - V e r lo su n g  in  
K a d e n -K a d e n , Ziehung vom 3 .- 5 .  
Oktober, ä 1 ,10  M k ., 

zur G o ld -  u n d  S i lb e r  - L o tte r ie  in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, ä 1 ,10  M k . 

sind zu haben in der

Expedition der „Lhorner Presse,"
Katharincn- u. Friedrichstr.-Ecke.

^ H ö b l .  Z im m er^  Kab., a. W. Burschen-
gelaß. Schillerstratze 8. I I I .

Verreise bis zum 9. ds.
V r .  H Z L i i L .

I k .  W RLltL- Ralermeister,
Brückcnstraße Nr. 14,

empfiehlt sich zur Ausführung

s tm in t l .  U ü lk r a r b k ilk n
zu billigsten Preisen und bittet bei Bedarf 
«m geneigte Aufträge._________

sowie d

Hohn- und Deputat- 
küchrr

sind zu haben.
0 . Von»1»rov8ki, Buchdruckerei.

Tüchtige Bau-Schlosser
können sich melden. K öckerstratz- 2 6 .  

Ein tüchtiger, nüchterner Tchirrmeiftcr,

Maschinenschmied,
wird von s o f o r t  bei hohem Lohn gesucht. 

O . Maschinenfabrik, Argenau.

Tüchtige Klempner 
u. Wetalldrülker

finden dauernde nnd lohnende Beschäftigung.
-wolpt, tt. kieufeiltt,

Metallwaarenfabrik nnd Emaillirwerk,
Aktien-Gesellschaft, E lb in g .

Zum i. Oktober cr. wird eine tüchtige
Kaksirerin

gesucht. D am en , welche die Buchführung 
erlernt haben, wollen sich melden unter 
Chiffre 8. 0. 6V an die Exp. dieser Ztg.

All! Bnkichri«
Putz lernen, können sich melden bei

Uinna lVlaek, ttsehf., Altst. Markt 12.
Ein zuverlässiges, sauberes

Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen, im Kochen und allen 
häuslichen Arbeiten erfahren, wird zum 15. 
Oktober gesucht.

Frau Major RiiirtttL'e. 
________Thorn 111, Schulstraße 19, 2 Tr.

Eine zuverlässige Kinderfrau,
alleinstehend, erhält sofort Stell, bei Brauerei­
besitzer st. fisokee, Eulmer Vorstadt Nr. 82.

Auswärterin verlHun-rstr. 9, 2T.l.
Eine Aufwiirterin

von sofort gesucht. G erech tes traß e  31.
1 A nkm avtskvan  und zu den Kindern ein1 AllMNesM älteres Schulmädchen
sucht für s o f o r t  Frau Doemng

Kaiharinenstrahe 3. l.
Ein ordentliches und zuverlässiges

Auswartemädchen
wird von sofort gesucht. Meldezeit zwischen 
9—11 Uhr vormittags.

______ Kreilestraße 35, 1 Treppe.

Miethskoiitrmkls-
Formulare

sowie

W i c h s - G i i i t t i l i l g s b i l c h t t
mit

vorgedrucktem Kontrakt
find zu haben.
______0. Vombrow8kr, Kuchdrutkerei.

Ein möbl. Zimmer
nebst Kabinet für 1—2 Herren, mit auch ohne 
Pension, sofort zu vermieth. Hondestr. 9» l.
sL in  kl. möbl. Zim. mit guter Pension billig 
^  zu haben Gerechtestraße Nr. 2, 1 T r. l.

Aue WoljUUNg,  ̂ sr- Z z i Ott.z. v. Coppernikusstr. 20.
1 frdl. möbl. Zim. z. v. Gerechteste 16, 1U.

Die von Herrn Dr. Wilkelm bewohnte 
Wohnung, 3. Etage, 6 Zimmer, Entree nebst 
Zubehör ist vom 1. Oktober anderweitig zu 
vermiethen. v « r»  O l8L<rvr«lLi,

Breitestratze Nr. 17.
verm. 

r.2 g i i » i d l . Z i > u .L L , L V » 7  

Möbl. Zimmer
Brückenstrahe 16» 3 Treppen.

meinem Hause Neustadt. Markt 11 ist 
^  die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FL«i-»r- ikiTilisiLr, Elisabethstr. 1.
Breitestraße Nr. 29

ist zum 1. Oktober d. J s .  eine Wohnung» 
3 Treppen hoch, zu vermiethen.

k k i l i x p  L l k a i i ^ s a e k k .
(2 Zim.) 3. Etage, v. I . Oktober ab 

l z.verm. 6. Ua'lon,Altst.Markt23.
Hs^>ohnung von 3 Zim. nebst Zubehör zu 

vermiethen Brombergerstraße Nr. 100.
freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen

M . Brückenstri ------------________________aste Nr. 21, H.
Kirr gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension 
^  sofort z. verm. Kulmerstr. 15, 1 Tr. vorn.

'L?,
I

miethen.
L . k . 8ek11vkener, Gerberstraße 23. 

wei gut möblirte Zimmer mit Burschen- 
' gelaß sind vom 1. September zu verm. 

Culmerstraße 11, 2. Etage.

S e d  a n - L e i e r
in Mocker.

Am Mittwoch den 2. September cr. 
von nachmittags 3 Uhr ab

findet
im „Wiener Lske" kierselbel

die Feier des

S v c k s .1» I ' v s t v s
durch:

?k8lrug, eonesrt» 
I-ieliervorträgs, KinOerepiele, 

gro88S8 sseuerwsrk
und zum Schluß: A M - T an z  "M tz statt.

Eintrittsgeld für Erwachsene 25 Pfg., 
für Kinder 10 Pfg.

Der Fest-Ausschuß.__

Veteranen- Verband.
Nocker.

Zur Sedanfeier
treten die Mitglieder Mittwoch den 2. 
d. M ts. um 2^4 Uhr am Amtshause an. 
Festanzug, Ehren- und Verbandszeichen werden 
angelegt.' D er Borstand.

A e z e l r i - P U l
Mittwoch den 2. September er.:

6 m m  I b M r t
r u r  k r i iM r m iZ  -in Nie K e lilaM  dei

8eNit«,
ausgeführt von der Kapelle des Pommerschen 

Pionier-Bataillons Nr. 2.
Anfang 5 Uhr. -  Entree 25 Pfg.

Bei eintretender Dunkelheit g ro ß e s  
K r i l la n l-F e u e rw e rk  und Beleuchtung des 
ganzen Parkes.
_____________ l i v A v I -  S ta b s h o b o rs t^

Zur Feier des Sedantages:

T a n z k r ä n z c h e n
_________ von 7 Uhr abends ab._________ _

R e s ta u r a n t  C o p p er m lru r
N eu stad t. M a r k t  S 4 .

Jeden Sonntag von 6 Uhr rbkn-s sd:

U n g a risch e ll G o n la s th .
Mittagstisch im Abonnement gM- so I»1» -MG

ktzickiialt. k riü i8tü e k 8- u . ^beniiliLrttz
zu kleinen Preisen.

Täglich: Lttllix8ber8erIUnäerüeeki

VIv«U .
Die 1. und 2. Elage

in meinem Hause Altstädt. Markt 26, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche uno 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ämarul Igüliec, 
Culmerstraße. ^
_______Schillerstraße M . 17.

l lirekler^echslelle
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherschüttong sind von 
gleich zu verm. Zu erfr. C opperuikuSftr.

meinem Hause Neustadt. Markt H  
ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim-, 

Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Elisabethstr.^ 
Der in dem Hause Mocker, Bergstraße 6, 

befindliche

K  flkisekettallen A
mit den dazu gehörigen Nebenräumen ist 
sofort zu vermiethen. Auskunft ertheilt daselbst 

Pantoffelmacher. ^

1-2 möblirte Zimmer
mit Burschengelatz. sowie Pferdestall zu
vermiethen. Näheres Theehandlung

S rü tk e rrS ra tze  285
Die von Herrn Oberst Tleober bewohnte

L .  U l L L K V
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
00m 1. Oktober zu vermiethen.

Täglicher Kalender.

1896.
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Druck und Verlag von E. Dombrorv-ri i» Thor».



Beilage zu Nr. 206 der „Thorner Presse".
Mittwoch den 2. September 1896.

Urovinziaknachrichten.
(;) G o llub , 31. August. (Sedanfeier.) Gestern feierte der hiesige 

Krikgerverein sein diesjähriges Sedanfcst im VereinSlokale. Nachmittags 
4 Uhr führte die Kapelle deS Fuß-Artillerieregim ents aus Thorn ein 
Konzert auS. Um 6 Uhr fand Appell statt. Herr Forstkassenrendant 
Radtke, der Vorsitzende deS VereinS, brachte ein Hoch auf den Kaiser 
aus. A lsdann wurde eine Sam m lung für daS Kysfhäuserdenkmal und 
für die BereinSfahne veranstaltet, welche den Betrag von 21 Mk. ein­
brachte. Abends fand eine Theatervorst-llung statt. Nach einem P ro ­
loge wurde der Schwank: „Tante Mollig oder das Verbrechen deS 
Rittmeisters" aufgeführt, w orauf nach einigen KonpletS noch die A uf­
führung der Posse: „Der Ehrenpokal oder die D eputation" von Klaeger 
folgte. Zum Schluß wurde daS humoristisch.patriotische Terzett: „E in  
deutsches Kleeblatt" von drei Herren gesungen. E in  fröhlicher Tanz 
beschloß die Feier des Sedantages.

(:) N euenburg, 30. August. (Verschiedene-.) Wie leicht kleinen 
Kindern ein Unfall passiven kann, w enn sie ohne Aussicht aus der 
S traß e  spielen gelüsten werden, zeigt folgender B orfall: D as 3 Ja h re  
alte Töchterchen deS Kürschners Mrosek spielte mit mehreren A lters­
genosten auf der S tra ß e ; ein vorbeifahrender W agen brachte das Kind 
zu Fall und zerquetschte demselben die rechte Hand. — Eine eigenartige 
W anderung hat eine Messerklinge im Körper eineS hiesigen B ürgers 
durchgemacht. V or ungefähr neun Ja h re n  wurde der Herr von einem 
Schlossergesellen in die Schulter gestochen, wobei die Klinge abbrach. 
Trotz eifrigen SuchenS w ar dieselbe nicht zu entdecken, und die Wunde 
heilte nach einiger Zeit zu. S eit einigen Tagen klagte genannter Herr 
über stechende Schmerzen in der Schultergegend, wiederholt bildeten sich 
Geschwüre am Körper, biS man endlich auS einem derselben einen 
spitzen Gegenstand hervorragen sah, den der Arzt schließlich alS die ver­
mißte Klinge zu Tage förderte. — Der hierorts angestellte Lehrer von 
Rybinski ist vom 1. September nach B ruß , Kreis Konitz, versetzt, wo­
durch der hier herrschende Lehrermangel noch empfindlicher wird, da 
zwei Lehrer zum Zeichenkursus nach Elbing einberufen sind, und zwei 
andere ihrer militärischen Pflicht genügen wüsten.

Schwetz, 30. August. (Remontemarkt.) Auf dem gestern hier ab­
gehaltenen Remontemarkt waren von Besitzern einige 30 Pferde zum 
Verkauf gestellt. Von diesen sind von der Kommission zehn angekauft 
worden. Die Preise stellten sich im Durchschnitt auf 770 M ark.

Tuchel, 29. August. (Lehrerprüfung.) Die am hiesigen königlichen 
Lehrer-Sem inar un ter dem Vorsitz, des Provinzial-Schulraths D r. 
Kretschmer-Danzig am 25. d. M ts. begonnene zweite Lehrerprüfung, an 
welcher die Regierungs- und Schulräthe Pfennig-M arienw erder und 
Plischke-Danzig als Beisitzer theilnahmen, wurde heute beendigt. Von 
den erschienenen 31 Bewerbern bestanden diese P rü fung  n u r 22.

P e lp lin , 29. August. (Zuckerfabrik Pelplin .) I n  der heute statt­
gehabten Generalversammlung der Aktionäre der hiesigen Zuckerfabrik 
wurde die Dividende auf 6 pCt. festgesetzt. E in  aus der M itte der 
Aktionäre gestellter, von der Direktion bekämpfter A ntrag, die Dividende 
auf 6 pCt. festzusetzen, fand keine Mehrheit. I n  den Aufsicht-rath 
wurden wiedergewählt die Herren R. Ziehm-Adl. Liebenau und S u h r- 
Rathftube; neugewählt für H errn Pollnau-Subkau H err R . F rott-G r. 
Falkenau. I n  die Direktion wurde Herr H. Ziehm-Gremblin wieder­
gewählt. Dem Geschäftsberichte der Direktion ist zu entnehmen, daß in 
der abgelaufenen Kampagne der E rtrag  von 5881 M orgen, gegen 6620 
im V orjahre, angeliefert worden ist. D as Gewicht der verarbeiteten 
reinen Rüben betrug 997 530 C tr., gegen 1 017 550 im Vorjahre. Der

E rtrag  pro M orgen berechnet sich demnach auf 169,9 Ctr., g-gen 153,7 
im Vorjahre. Der Zuckergehalt der Rübe betrug im Durchschnitt 14,59. 
ES wurden verarbeitet pro Tag 10 912 C tr., gegen 9176 im Vorjahre. 
G ew onnn: wurden 130 746 Ctr. Zucker, besten Verkaufspreise sich gegen 
daS V orjahr bedeutend günstiger stellen. Der Absatz der Melasse in daS 
A usland hat sich noch nicht gebessert. D er größte Unterschied gegen die 
V orjahre ist bei dem Preise der Rüben vorhanden. Schließlich sei noch 
erwähnt, daß nach dem neuen Zuckerfteuergesetz das Kontingent der hiesi­
gen Fabrik 129 354 Ctr. beträgt.

N eustad t, 30. August. (Parzellirung. Zwangsversteigerung.) DaS 
an der B ahn  belegene G ut Lusin soll im ganzen oder in getheilten P a r .  
zellen verkauft werden. — DaS G ut Schloß P laten  soll am 19. k. M . 
im Wege der Zwangsvollstreckung versteigert werden.

K önigsberg , 30. August. (Die erw arteten Gäste vom archäologi- 
scken Kongreß m  Riga) sind nunm ehr in unserer S ta d t eingetroffen. 
Gestern Abend langten mit dem um 8 Uhr 3 M inu ten  von der russischen 
Grenze eintreffenden Zuge der Ostbahn etwa 50 Gelehrte hier an, um 
den hiesigen archäologischen Sam m lungen und Denkmälern ihre A uf­
merksamkeit zuzuwenden. H err Professor D r. Bezzenberger w ar den 
Herren bis an die Grenze nach Eydtkuhnen entgegengereift. Am heutigen 
S onn tag  fand um 6 Uhr in der Dreikronenloge das von der S ta d t 
KönigSberg den Gästen zu Ehren veranstaltete G a^enfeft statt. Am 
Dienstag fahren die Gäste um 8 Uhr 56 M in . m orgen- von hier nach 
M acienburg und von dort nach Danzig. Am Mittwoch erfolgt von dort 
die Rückreise.

M em el, 29. August. (Die Feier der E nthüllung deS Kaiser 
Wilhelm-Denkmal-) ist, vorbehaltlich etwaiger anderweiter Bestimmungen 
an allerhöchster Stelle, auf Sonnabend den 3. Oktober cr., festgesetzt. 
Aus die seitens der städtischen Behörden an den Kaiser ergangene E in ­
ladung zur Theilnahme an der Feier ist die allerhöchste Entschließung 
bi- zur S tunde noch nicht eingegangen, doch wird der Kaiser, falls er 
behindert sein sollte, jedenfalls einen V ertreter hierher entsenden. Der 
3. Oktober, bekanntlich der Tag, an welchem vor nunm ehr 89 Ja h re n  
der große Kaiser, der damalige „Fähnrich P rin z  W ilhelm", hier in 
Memel zum ersten M ale in die F ro n t der preußischen Armee tra t, wird 
sich in  diesem Ja h re  für uns Memeler zu einem hohen nationalen Fest­
tage gestalten. Der Tag soll, so weit ein Program m  bisher feststeht, 
durch Choralblasen vom Thurme der S t. JohanniSkirche herab singe- 
leitet werden. Die eigentliche E nthüllung-feier soll zwischen 11 und 12 
Uhr m ittag- stattfinden. Bei dem feierlichen Akt soll von den ver­
einigten drei hiesigen M ännergesangvereinen (ca. 120 S ängern ) eine 
von unserem LandSmann Ernst Wichert eigen- für den 3. Oktober ge­
dichtete und ebenfalls speziell für diesen Tag komponirte Hymne vor- 
getragen werden.

B rom berg , 30. August. (Einjährig-Fretwilligen-Examen.) I n  den 
Tagen vom 20. bis 28. d. M . fand auf der hiesigen königl. Regierung 
die E injährig-Freiw illigen-Prüfuug statt. Von den 43 jungen Leuten, 
die sich dazu gemeldet hatten, bestanden n u r  13.

P osen, 31. August. (Besitzwechsel.) Die Herrschaft Daleschin nebst 
Vorwerken, mit bedeutender Dampfbrennerei, Dampfstärkefabrik, großem 
Waldkomplex und vorzüglichem Rübenboden, H errn Ernst Pitsch-Schröner 
daselbst gehörig und im Kreise Gostyn gelegen, kaufte durch V erm ittlung 
der hiesigen Z entral-G üteragentur i. F irm a F . A. von Drw-Ski u. Co. 
Herr Kommerzienrath Tillgner, Fabrik- und Großgrundbesitzer auf Schimi- 
schow O -Schl. und zwar für rund 700000 M k .— bei voller Auszahlung 
deS G uthaben-. Auflassung ist bereit- erfolgt. Der Wirkl. Geh. S taa ts -  
rath  Ludwig D r. von RekowSki auS P eter-burg  kaufte ebenfalls durch

Vermittelung der G üteragentur F . A. von DrwySki u. Co. da- bisher 
dem M artin  Palacz gehörige 320 M orgen große G ut „Villa Gorczyn" 
bei Posen zum Preise von 206 000 Mk. (d. s. 650 Mk. für den M org.) 
bei voller Auszahlung. Auflassung ist ebenfalls bereit- erfolgt.

Gchnetdemühl, 30. August. (250 000 M aikäfer), hoffentlich ganz 
genau gezählt, sind der „Schneiden:. Z tg ." zufolge im F rüh jahr v. I .  in  
der S tadtforft gesammelt und unter Behandlung mit Kalk zu Kompost- 
bereitung benutzt worden.

Lokalnachrichten.
L horn  1. September 1696.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Recht-anwalt und N otar Knöpfler in 
M arienw erder ist der Charakter als Justizrath  allerhöchst verliehen 
worden.

Der LandgerichtSrath Taureck beim Landgerichte in Elbing ist zum 
1. Dezember d. I .  in den Ruhestand versetzt worden.

Der Gefangenaufseher MiensowSkt bet dem Landgerichte in Danzig 
ist alS Gerickt-diener und Gefangenaufseher an das Amt-gericht in 
Briesen versetzt worden.

— ( B u n d  d e r  L a n d w i r t h e . )  Eine Versammlung der Kreis- 
Vorsitzenden deS B unde- der Landwirthe für Weftpreußen findet am 
M ontag den 7. September in  Dtrschau statt.

— ( H a g e l v e r s i c h e r u n g . )  Die Versicherungsgesellschaft zu 
Schwebt erreichte in  der Hagelabtheilung die Versicherungssumme von 
145 200000 Mk., da- find Zugang gegen da- V orjahr 9 000 000 Mk., 
und zahlte in der letzten Kampagne 1 3 2 0 0 0 0  Mk. alS Hagelschäden an 
die Versicherten au -. — Dennoch erhebt die Gesellschaft keinen Nachschub.

— ( J a g d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschongesetz dürfen im 
M onat September n u r geschossen w erden: Elchwild, m ännl. Roth- und 
Damwild, Rehböcke, Auer- und Birkhähne, E nten . Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne, Rebhühner, Wachteln, sowie vom 15. ab Hasen, Birk- 
und Fasanen-Hennen.

— ( v o m  S c h i e ß p l a t z . )  D a- Schießen auf dem Schießplätze ist 
für die Schießperiode 1696 beendet. Die Fuß-Artillerieregimenter 11 
und 15 verlassen Ende dieser Woche das Barackenlager und begeben sich 
in ihre S tandquartiere. I m  Ja h re  1897 sollen hier schießen die F uß- 
Artillerieregimenter Garde, 1., 4., 5., 6., I I .  und 15., außerdem ba­
ll B at. zählende Regiment N r. 2 und die gesammte Landwehr der ge­
nannten  Regimenter.

Podgorz , 31. August. (Verschiedene-.) Der Radfahrerverein G er­
m ania unternahm  gestern morgen- einen AuSflug nach Schulitz. Eine 
stattliche Anzahl Radier betheiligte sich an d e r Tour. Nachmittag- gegen 
2 Uhr erfolgte die Rückkehr. — Der Kriegerverein von Podgorz und 
Umgegend feiert nächsten S onn tag  da- diesjährige Sedanfeft im G arten 
deS H errn Dümler in Rudak. — Die Srum m eternte, m it welcher hier 
und in der Niederung heute begonnen wurde, verspricht, wie der „Podg. 
Anz." berichtet, noch eine mittelmäßige zu w erden; die in letzter Zeit 
niedergegangenen Regenfälle haben noch W under gethan, denn da- 
bereits gelb gebrannte G ras  ist wieder grün geworden und ist noch ge­
nügend gewachsen. Der von den Landwirthen gefurchtste Futterm angel 
dürfte glücklicherweise in  diesem Ja h re  nicht eintreten. — Eine Nacht- 
wächterstelle ist am 1. Oktober d. I .  neu zu besetzen. Gehalt neben 
freier W ohnung 345 Mk. Bewerbungen sind bis zum 10. September 
an  den M agistrat einzureichen. — Die Hundesperre ist am Sonnabend 
nach dreimonatlichem Bestehe« aufgehoben worden.
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W er kennt nicht die Geschichte vom wahrheitsliebenden F re i­
herr» von Münchhausen, der seine Freunde ernstlich für eine Lust- 
verdichtungöaktiengesellschaft zu engagiren suchte. E r wollte die 
Luft zu harten Ziegelsteinen zusaminenprefscn und fand mit der 
Id e e  keinen rechten Anklang. Erst unserem Ja h rh u n d e rt ist es 
vorbehalten gewesen, diesen P la n  des sinnreichen M annes auszu ­
führen und dam it seine Glaubhaftigkeit wieder zu befestigen. I n  
der G ruppe IX  unserer Ausstellung finden w ir die F irm a  „R aou l 
P icte t ä  Co., Gesellschaft für flüssige G ase", mit allerlei wunder­
baren A pparaten, S tahlzy lindern  und Pum pen vertreten.

Um dieser Spezialausstellung auf den G rund  zu kommen, 
müssen wir P ictetS  Arbeiten und Verdienste etw as verfolgen. 
Schon seit M itte  unseres Jah rh u n d erts  w aren die Physiker der 
M einung, daß man jeden S to ff unter geeigneter Anwendung von 
Tem peratur und Druck in festem, flüssigem oder gasförmigem 
Zustande erhalten kann. W ir alle kennen dies Phänom en beim 
Wasser, welches bald fest a ls  E is , bald flüssig a ls  Wasser und 
luftförm tg a ls  W asserdampf a u ftritt. E s  w ar auch b is zum 
J a h re  1877 gelungen, alle Gase b is auf Sauerstoff, Wasserstoff 
und Stickstoff im flüssigen und festen Zustand zu erhalten. Bei 
diesen wollte absolut kein Druck verfangen, obgleich man sie lausend 
und mehr Atmosphären aussetzte. M an  findet sie daher in den 
Lehrbüchern au s  jener Zeit a ls  permanente Gase verzeichnet.

P ic te t wandte nun neben dem Druck noch enorme Kälte an. 
S o  gelang es ihm, Sauerstoff bei — 140 G rad  und 320 A t­
mosphären zu verdichten. Wasserstoff erstarrte bei derselben Tem­
p era tu r unter 650 Atmosphären, und die Luft verflüssigte sich 
sogar schon bei 200 Atmosphären, Stickstoff bei 300. F ü r  die 
Physik waren diese Experimente, welche übrigens, um gerecht zu 
sein, der P arise r Cailletet zur selben Zeit unabhängig ausführte, 
von einschneidender Bedeutung. Wie sie zur G ründung einer 
Aktiengesellschaft führen und auf die B erliner Gewerbe-Ausstellung 
kommen konnten, wollen wir in aller Kürze betrachten, denn tha t­
sächlich ist die Verwendung der flüssigen Gase so vielseitig, daß 
m an ein mäßiges Lexikon darüber schreiben könnte.

Zunächst haben die flüssigen Gase um ihrer selbst willen in 
verschiedenen Jndustrieen Ausnahme gefunden. Jed er Schank

auf etw a 30 G rad  Kälte bringt. Diese Lösung wiederum zir- 
kulirt durch ein Rohrsystem in den abzukühlenden R aum .

F ü r  seine Privatversuche schaltet P ic te t mehrere solcher E is­
maschinen, welche mit verschiedenen Gasen arbeiten, gewissermaßen 
hintereinander und bringt dadurch in seinem R efrigerator eine 
Kälte von 213 G rad  hervor. D ie Hauptschwierigkeit bietet da­
bei die Iso la tio n  des R esrigerators. Bei diesen tiefen Tempera­
turen will kein M ittel mehr recht dicht halten. B ereits bei 75 
G rad  unter Null d ringt die Kälte durch einen dicken Pelz, wie 
etw a die Röntgenstrahien durch eine H and gehen. P icte t selbst 
hat sich, dicht bekleidet, Temperaturen bis zu — 100 G rad  a u s ­
gesetzt. E r mußte indeß nach wenigen M inuten, von starkem 
Hunger geplagt, den Versuch aufgeben und will durch diese Ex­
perimente seinen kranken M agen völlig kurirt haben. Also noch 
ein E rfolg  der flüssigen G a s e !

W erfen w ir noch einen Blick aus die ausgestellten Produkte, 
welche in Flaschen und Röhren vor u»S stehen.

Neben Kohlensäure und schwefliger S ä u re  finden w ir hier 
C hloroform , Aether und Lachgas. Die letzteren Substanzen 
können ja  durch die geringsten schädlichen Beimischungen das 
Leben des Patien ten  vernichten. Die P roben, welche wir hier 
vor uns sehen, sind nach dem Pictetschen Verfahren durch AuS- 
frieren von allen Unreinlichkeiten befreit. D ie Vorzüglichkeit 
dieser Methode wird von Gelehrten und Aerzten wie du BoiS- 
Reymond und Bergm ann anerkannt. Schließlich fällt uns noch 
eine brennende Lampe auf, weiche au s  einem S tah lzy linder mit 
flüssigem Azetylengas gespeist w ird, eine Beleuchtung, die v ie l­
leicht die Zukunft für sich hat. D .

Mannigfaltiges.
( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g  s t ä d t i s c h e r  

G e l d e r) fitzt der S tadlhauptkaffenrendant Koschan in Beuthe» 
(O der) seil etwa einem halbe» J a h re  tn  Untersuchungshaft. 
Jetzt find etwa 300  S teuerzahlern  vom M agistrat M ahnzettel 
zugegangen, tn denen fie zur Z ah lung  rückständiger S teue rn  
einzelner Q u arta le  aus den jüngsten Ja h re n  aufgefordert werden. 
Sämm tliche mit dieser Hiobspost überraschten B ürger behaupten, 
ihre S teu e rn  stets pünktlich gezahlt zu haben, w as schon daraus 

sonst üblichen M ahnungen nicht erhalten

gen nachzuweisen, weil fie die betrcffendende» Steuerzettel ver-ap para t, und unsere Luftschifferabtheilung führt bei Expeditionen 
das stark komprimirte Wasserstoffgas in eisernen Flaschen mit. 
Ebenso finden Sauerstoff und Stickstoff die vielseitigste Verwendung. 
W eiter aber bewirken die flüssigen Gase bei ihrer Ausdehnung 
eine gewaltige T em peratur-Erniedrigung. Beispielsweise erkaltet 
die Luft, wenn sie dem S tah lzy linder entweicht, aus — 213 G rad  
und setzt sich theilweise a ls  Schnee ab. D a  haben w ir bereits 
da» R ohm ateria l zu M ünchhausens Ziegelsteinfabrik. D a»  P r in ­
zip nun hat P ic te t fü r feine Eismaschine verw andt und ist d a ­
m it bahnbrechend gewesen.

Seine Kälteerzeuger, welche heute auf keinem großen T ra n s ­
portschiff und in keiner B rauerei fehlen, sind unabhängig von 
der A ußentem peratur und in den Tropen unentbehrlich. S ie  a r ­
beiten mit einer Mischung von schwefliger S ä u re  und Kohlensäure, 
welche ihre Kälte an  eine starke S alzlösung  abgiebt und diese

Richtet haben. Alle diese Steuer-Rückstände find in den Kassen- 
journalen, wie die gründlichen Revisionen jetzt darthun, nicht 
a ls  gezahlt gebucht. D a  aber ein T heil der Q uittungen  beige­
bracht werden kann, so läßt sich wohl annehmen, daß auch die 
übrigen Reste beglichen, durch den R endanten Koschan aber nicht 
gebucht worden find. E s ha» nun eine stark besuchte B ürgerver- 
sammlung stattgefunden, um S tellung  zu der Angelegenheit zu 
nehmen. E s stellte sich heraus, daß von den 300  gemahnten 
S teuerzahlern  n u r etwa hundert noch im Besitze der Q u ittu ng  
find. Nach längerer erregter Besprechung wurde beschlossen, an 
den M agistrat das Gesuch zu richten, die erlassenen M ahnungen 
zurückzuziehen und die reklamirten S teuern  a ls  gezahlt zu 
betrachten. Fall« es zu einer gütlichen E inigung nicht kommen
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sollte, wollen es die B ürger auf die gerichtliche Klage ankommen 
lassen.

( E i n e  K a tz e n st e u e r) , so meldet der „Oberschlesische 
Anzeig." droht der Gemeinde-Vorstand in Birkenhain bei Beuthen 
O .-S ch l. den Gemeinde-Insassen an. E r erließ eine Bekannt­
machung, daß in diesem O rte keine Katzen mehr gehalten werden 
dürfen, weil durch dieselben in Hof, G arten  und Feld schon 
recht viel Schaden angerichtet worden sei. W er eine Katze sich 
halten wolle, müsse dieselbe im S ta lle  anbinden und würde sürder- 
hin zu einer Katzensteuer herangezogen werden. — W erden da 
aber die M äuse triu m p h iren !

( V ö l k e r  o h n e  F e u e r . )  M an  sollte glauben, daß das 
Feuer, diese mächtige, erhabene und belebende N aturkrast, ein» 
der ersten H ilfsm ittel gewesen wäre, auf welches die Menschen 
durch die sie umgebende N atu r selbst hingewiesen w urden; und 
dennoch berichten u ns Erzählungen aus den früheren Zeiten vieler 
nachmals wegen ihrer B ildung und Gesittung hochberühmten V öl­
ker, daß ihnen der Gebrauch des Feuers lange Zeit unbekannt 
gewesen. S o  erzählt P lin iu s , daß die alten Egypter das Feuer 
nicht kannten und höchst erstaunt waren, a ls  der berühmte Astro­
nom EuxoduS es ihnen zeigte. Die P erser, Phönizier, Griechen 
und Chinesen gestehen ebenfalls die gänzliche Unwissenheit ihrer 
V orfahren über diesen Punkt ein, und P om ponius , M cla, P lu t-  
arch und mehrere andere alte Schriftsteller berichten von Völker­
schaften, die selbst in der Zeit, wo sie schrieben, den Gebrauch 
des Feuers garnicht kannten oder doch soeben erst kennen gelernt 
hatten. Auch die Geschichte späterer Jah rhu nd erte  hat ähnliche 
Beispiele auszuweisen; denn die Bewohner der 1551 entdeckten 
Inselgruppe der M arionen hatten nie die Idee  von dem Dasein 
dieses Elementes gehabt, und a ls  M agellaen an einer der In se ln  
landete und das Schiffsvolk ein Feuer anzündete, kannte die V er­
w underung der Eingeborenen bei dessen Anblick keine Grenzen, 
und sie hielten es fü r ein sich von Holz nährendes Thier. D ie 
Bewohner der Philipp inen  und der Kanarischen In se ln  befanden 
sich in einem gleichen Zustande der Unwissenheit, und in Afrika 
leben noch bis auf den heutigen Tag Völkerschaften, die keine 
Ahnung von dem Dasein dieser „H im m elskraft" haben.

( D i e  g e l b e  M a r s c h a l l  N i e l - R  o s e,) die richtige 
F laneur-B lum e, dürfte bald nicht mehr Alleinherrscherin sein, 
denn gärtnerischen Anstrengungen ist die Züchtung einer weißen 
Marschall Niel-Rose gelungen. A llerdings, so ganz weiß ist die 
Schwester der bisherigen Alleinherrscherin noch nicht, vielmehr 
spielt sie vorab noch in den Cremeton hinein. Aber die Hoffnung 
ist berechtigt, daß in nicht zu ferner Zeit ein vollkommen reines 
Weiß erzielt wird. Auch in diesem Falle handelt es sich wiederum 
um einen hervorragenden Trium ph der deutschen G ärtnerei.

N erantw ortlick, fü r  die R ed ak tio n : H e i n r .  W a r t  m a n n  in  T h o rn .
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